und bei a 


M 10868. 


Abonnements» Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
Du die ae en auf die Danziger Zeitung 
das u üfte artal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
lare, als bei denjelben vor Ablauf des 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit wi: 
Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
Pl 50 gen kaun die Zeitung werden für 
Ketterha ergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Alttadtiſchen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 
8 8 
ee Aten 16 bei Hrn. 9. Abel (rm 
r eus Nachfolger 
— er K. Sc winfowsö ki, 
& Geift- und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 
eſtaurateur Liedtke, 
Brodbänten- und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, HERE 
et 15 Bräutigam, 
Neug arten No. 2% 
Barbies aſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Poggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 
Gelrgramme der Danziger Zeitung. 
i de, d in der Abendſitzung 
Graf Yrdr — — ji Jutereſſe der Groß⸗ 
des Fredites eingetreten war, der Sechszig⸗ 
Millionen⸗Credit bei namentlicher Abſtimmung 
22. März. Das Miniſterium wurde 
en Abend in folgender Weiſe gebildet: 
— Inneres, Corti — Nenferes, Leismit- 
Finanzen, Baccarini — Arbeiten, 
er Su, 


— 


Anartalz beſtellt ſind. 
verſendenden Exemplare pro II. Quartal 
f. pro Quartal: 
ennin 
markt No. 26 bei Hru. 
PIE: ie No. 22 bei Hrn. Haack 
Langgarten No. 8 bei ee 
Troſiener, 

Wien, 22. März. In der öſterreichiſchen 
r — Monarchie für die Bewilligung 
mit 39 gegen 20 Stimmen angenommen, 

iroli — Präfidvinm ohne Portefeuille, Zanar- 
Deſanctis — Unterricht, 


— „Martini — Marine. Seismit- 
übernimmt interimiſtiſch das Schatzmi⸗ 


3 bis das Ackerbau ⸗ und Handels 
Ie wieder durch Geſetz reactivirt iſt. 
e einer er 
by aus Anlaß e 
era Ae Lan Stratheden's betreffs Vor⸗ 
regeln 


mit den Großmächten zuge⸗ 
re n 
age des 
gemein Triedensvertiages betrifft, habe Eng⸗ 


PH behufs der 
2 I 3 ? 
Auvort Bine Cu aus. 
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Die Clavier⸗Soiree der Herren Gebrüder 
Willi und Louis Thern fand zwar eine minder 
lebhafte Betheiligung, wie die beiden Concerte der 
Künftler im vorigen Winter, aber der den Pro- 
ductionen geſpendete Beifall erhielt ſich völlig auf 
gleicher Höhe. Wieder zeigten ſich die Zuhbrer 
electriſurt von dem in feiner Art einzigen vollendeten 
Bufammenfpiel der Pianiſten, deſſen Geheimniß, 
unter den Bedingungen gleicher Talentbegabung, 

leicher Virtuoſität und ſeldſtverſtändlich jahre⸗ 


— 


ngen Studiums, hier wohl zum Theil auch auf 
en Bande brüderlicher Sympathie 8 


elches zwei Individualitäten gleichſam in 
2 8 läßt. Für die Zwecke des Bu 
ſammenſpiels auf zwei Inſtrumenten, das eben die 
überall bewunderte Specialität der Brüder Thern 
iſt, erweiſt ſich ſolche Begünſtigung der Natur 
jedenfalls ſehr fruchtbringend, eine andere Frage 
iſt es, ob dabei die künſtleriſche Selbſtſtändigkeit 
des einzelnen Spielers nicht gefährdet wird. Bei 
der gebotenen minut:öfen Genauigkeit der Ausfüh⸗ 
rung, in Betreff der Tempi, der dynamiſchen Aus. 
drucksmittel u ſ. w. ſieht ſich der Künſtler in der 
iheit der Bewegung gehemmt, die fein Wirken 
uren macht und die ihm geflattet, je nach 
der 0 Einzeln Stimmung ein und daſſelbe 
Tonſtück in Einzelnheiten verſchiedenartig zu be- 
leuchten, natürlich mit Wahrung der richtigen 
geiftigen Charakteriſtit im Ganzen So gewiß ein 
eiſtvoller Pianiſt eine Compoſition bei der Wie⸗ 
— — immer etwas anders ſpielen wird, fo 
ewiß iſt bei den Herren Thern das Gegentheil 
Ei Fall ſonſt könnte eben ihr Zuſammenſpiel fein 
ſo vollkommenes ſein. Hieraus folgt, daß ihre 
unbeſchadet des künſtleriſchen Werthes, 
auch einen etwas künſtlichen Eindruck machen 
den man namentlich in ſolchen Stücken empfängt, 
die von ihnen ſchon früher vorgeführt worden 
find. Das verhindert jedoch nicht, das Dargebotene 
bocherfreulich zu finden. Die elegante Virtuoſität 
der Spieler, ihre feinſinnige muſikaliſche Auffaſſung 
und die geradezu wunderbare Präciſion ihres Zu⸗ 
ſammenwirkens werden immer von Erfolg begleitet 
ſein. Am meiſten zündeten auch diesmal wieder 
ene kleineren Stücke: Tarantelle von Raff, 
fie » Impromptu (Cis-moll) Des- 
ur-Walzer von Chopin, dann 


Leiſtungen, 


und 
als 


en Kaiſerlichen P 


Die z Tae Zeitung“ Am täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frü 
2 oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — l x 
Petitzeile oder deren Raum 20 J. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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. und mäßig; wenn fie nicht zugeſtanden 
würde, wäre der Congreß nutzlos. 


felegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 21. März. Die öſterreichiſche Dele⸗ 


zation ſetzte heute die Berathung über den 60S 


Millionen⸗Crebit fort. Nachdem Grocholski, Baron 
Fluck, Teutſchl, Weeber, Greutner für die Be⸗ 
willigung des Credites geſprochen, Barenther, 
Tomaszuk, Streruwitz und Kuranda die Vorlage 
bekämpft hatten, wurde auf den Antrag des Car⸗ 
zinals Kutſchker die Debatte geſchloſſen. Heute 
Abend findet eine zweite Sitzung der Delegation 
datt, in welcher als Generalredner Herbſt und 
Süß, der erſtere gegen, der letztere für die Vor⸗ 
lage das Wort nehmen werden. 

Der „Polit. Correſp.“ wird aus Athen ge⸗ 
neldet, die Aufſtändiſchen in Theſſalien 1717. bei 
Ayhia eine Schlappe erlitten und hätten dieſen Ort 
zufgeben müſſen, der Verluſt der Türken ſei aber 
»benſalls ein bedeutender geweſen Ferner wird 
in dieſer Meldung beſtätigt, daß Hobart Paſcha 
sie bei Volo lagernden Aufſtänviſchen vom Pelion 
veranlaßt habe, ihre Führer zu einer Zuſammen⸗ 
kunft mit ihm nach einem zu dieſem Zwecke für 
neutral erklärten Orte zu entſenden und daß er 
denſelben im Namen des Sultans eine autonome 
Verwaltung für Theſſalien angeboten habe, daß 
die Aufjländifhen indeß entſchloſſen ſeien, den 
Rampf für die Vereinigung mit Griechenland fort⸗ 
‚ufegen. — Nach einer Mittheilung des Blattes 
zus Bukareſt find faſt ſämmtliche rumäniſche 
Truppen aus Bulgarien zurückgekehrt und bleiben 
vorläufig nur noch Widdin und Belgradſchik von 
en Rumänen beſetzt. 

Athen, 21. März. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten ſind die Verhandlungen Hobart 
Paſchas mit den Delegirten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung in Theſſalien geſcheitert, weil die Auf⸗ 
ländiſchen auf der Vereinigung Theſſaliens mit 
Griechenlands beſtehen. 


Keichslag. 
22. Sitzung vom 21. März. 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs über sus ein“ 
gehalt von Gold⸗ und Silberwaaren. Er 
kimmt in feinem 8 2: Auf Silberwaaren darf der 
Feingehalt nur in 800 oder mehr Tauſendtheilen, auf 
oldwaaren nur in 580 oder mehr Tauſendtheilen ans 
gegeben werden. Der wirkliche Feingehalt darf weder 
im Ganzen der Waare noch auch im deren einzelne 
Beſtandtheilen bei Silberwaaren mehr als 8, bei Gold: 
waaren mehr als 5 Tauſendtheile unter dem angegebenen 
Feingehalt bleiben. Bei Ermittelung des Feingebalts 
bleibt die Löthung außer Betracht. Die Angabe des Fein⸗ 
gebalts geſchieht durch ein Stempelzeichen ($ 3), welches 
die Zahl der Taufendtheile und die Firma des Geſchüfts, 
für welches die Stempelung bewerkt iſt, kenntlich macht. 
Augländiſche Waaren, deren Feingehalt durch eine dieſem 
Heſetze nicht entſprechende Bezeichnung angegeben iſt, 
Dürfen feilgehalten werden, weun fi? außerdem mit einem 
Stempelzeichen nach Maßgabe dieſes Geſetzes verſehen 
find ($ 4). Für die Richtigkeit des angegebenen Fein⸗ 
gehalts haftet der Verkäufer dee Waare. Iſt deren 
Stempelung im Inlande erfolgt, ſo haftet gleich dem 


”. 


Verkänfer der Juhaber des Geſchäfts, für welches die 
C ³˙¹Ü 1A A 


wünſchte Zugabe Beethoven's Marſch aus den 
„Ruinen von Athen,“ mit denen die Künſtler im 
vorigen Winter Furore machten. Der Rubinſtein'ſchen 
Fantaſie für zwei Claviere konnte Referent nicht 
viel Geſchmack abgewinnen. Einzelne ſchöne 
Momente entſchädigten nicht genügend für die 
Zerfahrenheit und Formloſigkeit des Ganzen. Da⸗ 
gegen iſt das Henfelr/ihe F-moll-Concert, von dem 
das Larghetto und Finale ganz prächtig zur Aus⸗ 
führung kam, an anziehenden melodiſchen Motiven 
nicht arm, nur geht der Componiſt für den heutigen 
Geſchmack mit ſeinen Tongebilden zu ſehr in die 
Breite. Von den Solopiecen dienen die des 
deren Louis Thern für das Publikum am 
glücklichſten gewählt zu fein. Ein träumeriſcher 
„Nachtgeſang von Herrmann Scholtz begünftigte 
den weichen Anſchlag des Spielers, während in 
einer Lißt ſchen ungariſchen Nhapfodie feine be⸗ 
deutende Virtuoſität, zumal im rapiden Octaven⸗ 
ſpiel der rechten Hand, glänzend hervortrat. Die 
von Herrn Willi Thern mit techniſcher Reife 
und ſolidem Verſtändniß zum Vortrage 
gebrachten Stücke von Schumann und Raff 
wirkten weniger ſinnlich eindringend, ſchon 
weil ſie des Dur⸗Glanzes entbehrten. Es iſt nicht 
dankbar, zwei Compoſitionen hinter einander in der 
Molltonart zu ſpielen. f 

Das Theater brachte endlich die ſeit mehreren 
Wochen vertagte Aufführung von Bellini's 
„Norma“, zum Benefiz für den in dieſer Saiſon 
ſehr ſtark in Anſpruch genommenen Kapellmeiſter 
Herrn Räßler. Der Beneſiziant hatte den er⸗ 
freulichen Anblick eines vollſtändig gefüllten 
Hauſeß und ſah ſich bei feinem Erſcheinen vor dem 
mit Kränzen feſtlich geſchmückten Dirigentenpulte 
vom Publikum mit ehrenden Beifallszeichen 
empfangen. Die einſt in großer Gunſt ſtehende 
und viel gegebene Oper iſt im ſtrengeren Sinne 
kein dramatiſches Kunſtwerk, wohl aber vom 
italieniſchen Standpunkte aus ein muſikaliſches 
Meiſterwerk, inſofern darin ein einheitlicher Stil mit 
Conſequenz durchgeführt wird, und zwar jener breite 
lyriſche Muſikſtil, den ſich Bellini aus ſeinen 
elegiſch gefärbten Melodien bildete, die ihm in 
reicher Fülle zuftrömten. Zu eigentlich dramatiſcher 
Kraft erhebt ſich ſeine Melodik nur in ſeltenen 
Fällen, aber ſie wirkt anziehend durch ihre von 


be“ würden, kann ich durchaus nicht zugeben. 


Stempelung erfolgt iſt ($ 5). Gold» oder Silber⸗ 
wagren, auf welchen der Feingehalt angegeben iſt, 
dürfen mit anderen metalliſchen Stoffen nicht ausgefüllt 
ſein; Verſtärkungsvorrichtungen, welche im Innern der 
Waare angebracht find, dürfen mit der letzteren metalliſch 
nicht verbunden ſein ($ 6). Endlich werden in § 7 die 
fer (bis zu 1000 Mark oder Gefängniß) 
aufgeführt. 

Abg, Diefenbach: Das vorliegende Geſetz iſt aus 
der Initiative der Induſtriellen hervorgegangen. Es 
ift eine Ergänzung zu dem Markenſchutzgeſetz vom 
Jahre 1874. Schon die Zünfte haben im Mittelalter 
ſebr ſorfältig über den Feingehalt an Gold und Silber 
gemacht. Die ſpäter eutftandene freie Fabrikation hat 
dieſes Gewerbe zwar quantitativ gefördert, große In⸗ 
duſtrien find in Pforzheim, Hanau, Gmünden und 
Berlin entſtanden, aber fie hat durch die Concurrenz 
zu einer qualitativen Verſchlechterung des Ma 
teriald geführt. Dadurch iſt das deutſche Fabrikat 
im Gegenſatz zum frauzzſiſchen und engliſchen auf 
den ausländiſchen Märkten disredititt worden. 
Bei der jetzigen Lage der Induſtrie können wir einen 
allgemeinen Legirungszwang nicht einführen, da die 
Induſtrie einmal an geringwerthige Production auf ver⸗ 
ſchiedenen Abſatzgebieten gewöhnt iſt. Ein allgemeiner 
Stempelungszwang würde erfahrungsgemäß die In⸗ 
duſtrie allzu ſehr beläſtigen. Das Geſetz betritt den 
einzig richtigen Weg, indem es die Grenze feſtſetzt, 
von wo ab die gute Waare beginnt und die facul⸗ 
tative Stempelung geſtattet. Die Dispoſttion des 
Geſitzes ift einfach: Das 4 U giebt eine Prämie 
für gule Fabrikation, die ſie entſchieden fördern wird. 

Ahg. Bamberger: Das vorliegende unſcheinbar 
ausſehende Geſetz betrifft eine für unſeren Gewerbefleiß 
ſehr wichtige Materie, deren geſetzliche Regelung in 
demſelben Grade ſchwierig iſt. Es wird die fergfältigfte 
Prüfung der Vorlage durch den Reichstag dringend ge⸗ 
boten. Denn die Zahl derer, die ſich in Regierungs⸗ 
wie in Reichstagskreiſen für die Sache intereſſtren, iſt 
nicht groß, und ſo kaun es leicht geſchehen, daß ſich 
inige Herren das Geſetz einmal auſehen, es ziemlich 
plauſibel und unverfänglich finden, und eine außerordentlich 
wichtige Induſtrie plötzlich unter einem völlig neuen und 
nicht hinlänglich geprüften geſetzlichen Regime ſteht. Die 
Intereſſen ſtehen in dieſen Dingen durchaus nicht jo 
uniform da, wie fie nach den Ausführungen des Vorrer ners 
ſcheinen könnten. Die Intereſſen der Fabrikanten und Vers 
käufer in großen Städten decken ſich durchaus nicht 
mit denen der kleineren Orte. Dun Grund, daß wir 
mit Hilfe dieſes Geſetzes im Auslande ſolider, reſpec⸗ 
tabler, mit einer beſſer verkäuflichen ne 
ie Frage 
des Erport3 nach dem Auslande wird vucch dieſes Geſetz 
gar nicht berührt, da es ausdrücklich erklärt, daß Vor⸗ 
ſchriften über die zu exportirenden Waaren nicht gemacht 
werden ſollen. Vergleichen wir die gegenwärtige Geſetz⸗ 

ebung auf dieſem Gebiete in den verſchiedenen Staaten, 
ſo zeigt ſich eine ſo bunte Mannigfaltigkeit, daß wir 
einen Anhaltspunkt an der auswärtigen Geſetzgebung 
gar nicht haben. Ebenſo gewährt die praktiſche Ec⸗ 
fahrung keine Handhabe zur Beurtheilung; ſie bat 
das eine Mal das vorgezogen, was ſie das 
ardere Mal gemißbilligt hal. Dieſe Art der 
Geſetzgebung iſt eine Erbſchaft der weiteſt zurück⸗ 
gehenden Zeit der gewerblichen Verfaſſungen. 
ſtammt aus den Zunftverfaſſungen, die ſich ſelbſt über 
wachten und für die Solidität der Waare ihres Hand⸗ 
weiks Sorge trugen. Nachdem im Allgemeinen die 
Orduung der Gewerbe den Weg verlaſſen bat, der durch 
die enge Zunftpraxis gegeben war, ſcheint es mir doch 
etwas bedenklich, nun noch einmal darauf zurückzugrei⸗ 
feu, um fo mehr, als die meiſten Staaten, deren Geſetz⸗ 


* 


theils in einſchmeichelnder Sentimentalität, theils 
in einem gewiſſen Adel dez Gefühls ausſpricht. 
Zu einer komiſchen Oper wäre der ernſt beſaitete 


. gänzlich unfähig geweſen, er hat auch keinen 


erſu damit gemacht. Unter ſeinen 
Werken iſt et eigentlich nur die ſchwär⸗ 
meriſche „Nachtwandlerin“, in der ſich 
Stoff und Muſik völlig decken. In der 


„Norma“ erhält die Muſik erſt durch die be⸗ 
deutungsvollen, zum Theil großartigen Motive der 
Handlung einen dramatiſchen Abglanz; ohne dieſe 
Beziehungen würde ſie mit wenigen Ausnahmen 
rein lyriſch erſcheinen. Deshalb übt ſie doch keinen 
geringen Reiz aus, zumal bei der effectvollen Be⸗ 
handlung der Singſtimmen und bei der nie ver⸗ 
ſiegenden melodiſchen Strömung. Alles in Allem 
genommen darf die „Norma“ noch heute als eins 
der bedeutendſten Werke gelten, die von italieniſchen 
Componiſten nach Roſſini geſchrieben worden ſind. 
Schon die Rolle der Norma, die an Umfang und 
hoch dramatiſcher Geſtaltung in der Opernliteratur 
nicht viele Rivalen hat, wird die Oper vor gänz⸗ 
licher Vergeſſenheit bewahren, wenn auch, wie 
es den Anſchein hat, befähigte Sängerinnen 
dazu immer ſeltener auftauchen. Wie viele 
berühmte Geſangsgrößen einer früheren Periode 
holten ſich von der Norma ihren Ruf! 
Jetzt wird entweder die Anſtrengung, welche die 
Rolle verurſacht, geſcheut, oder es mangelt die 
Schulung der Stimme, die für den getragenen 
Geſang im großen Stil, wie für die Coloratur 
gleich fähig ſein ſoll. Freilich verlangt der Herois⸗ 
mus der Norma auch ein volles, mächtiges und 
ausdauerndes Organ, wenn der Charakter in den 
erforderlichen grandioſen Zügen und mit der 
beabſichtigten Wirkung ſich verkörpern ſoll. 

Wie wir vernehmen, hat Fräul. Amann die 
Norma zum erſten Male überhaupt zur Darſtellung 
. Um ſo ehrenvoller war das günſtige 

ebut mit der in jedem Betracht ſchwierigen Rolle. 
Die Sicherheit, mit der die Sängerin die Partie 
beherrſchte, bekundete ein ſehr gewiſſenhaftes und ein⸗ 
gehendes Studium. Konnte die geſchätzte Künſtlerin 
in manchen Momenten leidenſchaftlicher Exaltation 
auch nicht völlig das Gefühl verſcheuchen, daß ſie 
das äußerſte Maß ihrer Mittel in Anſpruch nahm, 
fehlte dem Ton beſonders in der Mittellage auch 


er⸗ Roſſini ſehr unterſchiedene Originalität, die ſich hier und da die rechte Fülle und Kraft des Klanges, 


„durch die Poſt bezogen 5 K — In 


„— Beſtellungen werden in der Expedition, e No. 4, 


Sie H 


erate koſten für die 


1878. 


gebung ſich neuerdings mit der vorliegenden Materie 
befaßt hat, im Sinne der Befreiung des Gewerbes ge⸗ 
arbeitet haben. Zu einer abſoluten Befreiung ift aller⸗ 
dings keiner von ihnen durchgedrungen, aber keiner hat 
auch einen Schritt rückwärts gemacht. Die allge⸗ 
meine Tendenz ging dahin, den drang zu beſeitigen. 
Die Wichtigkeit, welche man früher dieſer Materie 
beilegte, lag in den anderen geſellſchaftlichen und ge⸗ 
werblichen Verhältuniſſen. Gold und Silber als Beſitz 
ſpielte damals eine ganz andere Rolle als beute; 
es war gewiſſermaßen eine Regulirung des Verkehrs 
in den Gegenſtänden aus Edelmetall, weil fie als 
Tauſchwerthe und als Hauptmaterial für die Aus⸗ 
prägung gelten Alſo die Geſichtspunkte der älteren 
Geſetzgebung ſind durch die Entwickelung des Gewerbe⸗ 
weſens verdrängt worden. Deutſchland hat in dieſer 
Induſtrie eine günſtige Stellung, da dieſe Induſtrie, aufge⸗ 
wachſen unter dem Regiment der abſoluten Freiheit, im Aus⸗ 
lande 1 bedeutende Geſchäſte macht. Ehe 
wir alfo in dieſe blühende Induſtrie mit Beſchränkungen 
eingreifen, ſollen wir ſehr vorſichtig ſein, wenn wir 
nicht ganz fiher find, das Richtige zu treffen. 
Unfere olds und Silberwaaren unterſcheiden 
ſich von denen der weſteuropäiſchen Culturländer 
weniger durch ihre ſchlechtere Qualität als vielmehr 
durch ibr geringeres Gewicht. Eine ſolche Fabrikation 
regelt ſich nach allgemeinen Culturgeſetzen und nicht 
durch einen Zwang von oben. Das Geſetz führt zwar 
nicht unbedingt den Legirungszwang ein, aber es wirkt 
indirekt darauf hin, indem es alles discreditirt, was 
als geringwerthig keinen Stempel tragen darf. ill 
man das aber, dann muß man conſequenterweiſe zu 
einer amtlichen Controle kommen, wie das faſt 
in allen anderen Ländern der Fall iſt. Das Geſet 
enthält aber eine ſolche Beſtimmung nicht. 
Man muß ſich nicht vorſtellen, daß in dem Verkehre mit 
Silber⸗ und Goldwaaren die große Leichtigkeit des Betruges 
die Regel bildet. Die Hauptgarantie für die Güte der 
Waare liegt auch in den Ländern mit amtlicher Controle 
nicht in der öffentlichen Macht, ſondern in der Beziehung 
zwiſchen dem Fabrikanten und dem Detailverkäufer. Bei 
den meiſten Waaren aus edlem Metalle ſpielt die Fagon 
eine größere Rolle im Kaufwerthe, als die Qualität des 
Edelmetalls. Alſo von einer Sicherung des Pudlikums 
gegen Uebervortheilung kann man nicht ſo ohne Weiteres 
ſprechen. Bei großen Objecten ſichert ſich das Publikum 
aber durch Erkundigung bei den Fabrikanten. Außerdem 
ift der Verkäufer vollkommen civilrechtlich veranwottlich. 
In Süddentſchland haben wir eine feit 100 N 
e Induſtrie, die vielmehr Ausfuhr aufweiſt gi 


‚afubr, Wenn man Fälſchungen und U 


lungen des Publila us befür fo iſt dies bei 
Artikeln, een ie baer 
wirft der liberalen Richtung jetzt oft Geſetzmacherei 
hier haben wir einmal Gelegenheit, zu zeigen, ob wir 
wirklich ſo leicht daran gehen, neue Geſebe zu machen. 
Abg. Moſt: Es iſt gut, daß die Regierung an- 
fängt in ae Dinge einzugreifen; das Geben⸗ 
und Machenlaſſen hat ſich als ein Gehen und Machen, 
laſſen des Betrugs heraus geſtellt. Durch eine derartige 
Freiheit hat unſerere Goldwaareninduſtrie ſich immer 
mehr veiſchlechtert und der Export abgenommen. Die 
Vorlage wird aber keine Wunder ii Nur durch 
Einführung des Legirungszwanges kaun eine dauernde 
bung der Goldwaareninduſtrie bewirkt und den 
deuiſchen Goldwaaren wieder Vertrauen im Ausland 
erworben werden. Wenn die Vorlage Geſetz wid, 
dann hängt man dem Schwindel nur ein geſetzliches 
Mäntelchen um. Außerdem find die angedrohten 
Strafen viel zu gering und die Händler werd ke, des 
Gewinnes wegen, riskiren. ie Sachverſtäudigen, 
welche man gebbri hat, ſind wahrſcheinlich Händler, 
zeigte die einer deutſchen Sängerin in ſolchem Um⸗ 
ſange ungewohnte Coloratur aucheinige Unebenheiten, 
ſo bot die Leiſtung doch des Effectvollen und Schönen 
genug dar, um aufrichtige Freude daran finden zu 
laſſen. Geſanglich iſt die feſte, klare Intonation, 
die virtuofe Beherrſchung des hohen Stimmregiſters 
und die äußerſt ſolide Technik beſonders rühmend 
hervorvorzuheben. Dieſe Eigenſchaften traten gleich 
in der berühmten Auftrittsarie: „Keuſche Göttin,“ 
wohlthuend hervor und ſteigerten ſich nachher 
im zweiten Acte, die in dem brillant geſungenen 
allerdings etwas trivialen Duett mit Adalgiſa feen 
Höhepunkt fand. Im dritten Act, namentlich in 
dem Duett mit Sever: „Du biſt nun in meinen 
Händen“ trat eine fühlbare Abſchwächung des 
ger ein, dagegen fang Frl. Amann in 
dem ergreifenden Fu. d das mit der rührenden 
Stelle beginnt: „In dieſer Stunde ſollſt du er⸗ 
kennen“ mit ſo edlem Wohllaut und ſchöner Hin⸗ 
gebung, daß eine vorzügliche Wirkung nicht aus⸗ 
bleiben kennte. Die Darſtellung der Rolle be⸗ 
kundete die namhafte dramatiſche Fertigkeit der 
Sängerin, welche ſich in ähnlichen Aufgaben ſchon 
oft bewährt hat. Trotz aller et ihrer 
Norma⸗Tüchtigkeit müſſen wir doch geſtehen, daß 
wir Frl. Amann in der deutſchen Oper viel 
höher ſtellen, auch dürfte es ſich für ihre 
Mittel nicht empfehlen, öfters ſolche auf⸗ 
reibende italieniſche Vollblutpartien zu fingen. 
Frl. Hagen gab ſich der liebenden 
Adalgiſa mit erfreulicher Wärme hin. Sowohl 
das Duett mit Sever, wie die Scenen mit Norma 
ſang ſie klangvoll, techniſch ſicher und zum Gefühl 
ſprechend. — Herr Mayr (Sever) ſchien anfangs 
an einiger Athemnoth zu leiden, welche die hohen 
Töne im Ausklingen beeinträchtigte; ſpäter, von 
der Liebesſcene mit Adalgiſa ab, kam die Stimme 
joe in Fluß und wirkte günftiger, allerdings 
mehr durch materielle Kraft, als durch nüancen- 
reiche Modulation des Tons. Herr Faßbender 
hatte mit der Introductionsarie des Oroviſt auch 
weniger Glück, als mit der zweiten in Fdur, in 
der ſein tüchtiger Baß eine größere Feſtigkeit ge⸗ 
wann. — Die ſeit fünf Jahren nicht gehörte Oper 
ſprach im Ganzen lebhaft an und der Beifall war 
nichts weniger als zurückhaltend. M. 


— —— 


Goldſchacherer, Goldinden moſaiſcher und chriſtlicher 
Confeſſion geweſen; dieſe haben ein Jutereſſe daran, 
daß nicht unmittelbar in ihren Betrieb eingegriffen 
wird. Hätte man die Arbeiter und eigentlichen Fabri⸗ 
kanten befragt, die bier ſehr wohl ein Wort mitreden 
konnten, jo würde man gefunden haben, daß ſie Alle, 
geſtützt auf die in anderen Ländern gemachten Erfahren: 
gen, N den Nie ſind. : 
bg. v. Miller (Weilheim): Die Vorlage wird 
weſentlich dazu beitragen, auf dieſem Gebiet“, in welches 
nach und nach Betrug und Uebervortheil ung einge⸗ 
ſchlichen find, Treue und Ehrlichkeit wieder e nzuführen. 
Man wird nicht mehr das Publicum mit einer Marke 
täuſchen können. Im Auslande kann das deutſche 
Silber ſchon deswegen keinen beſonderen Werth haben, 
weil bei uus zu viele Legirungen beftehen; dieſem Zus 
ſtande wird durch das Geſetz ein Ende gemacht werden. 
agegen halte ich es für ſehr richtig, das man den 
Legirungszwang nicht eingeführt hat, weil wir viele 
Fabriken haben, die nicht mit einer höheren Legirung 
arbeiten können. Das würde entſchieden kein Vortheil 
für die Arbeiter fein. Das Geſetz ift eine Wohlthat 
für Deutſchland und wird der Verwilderung, die anf 
dieſem Gebiete der industriellen Thätigkeit eingeriſſen iſt, 
Einhalt gebieten. 3 

Der Geſetzentwurf wird einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern zur Berathung überwieſen. 

Ohne Debatte erledigt das Haus die dritte Be⸗ 
rathung der Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungs⸗ 
kammer und des Rechnungshofes des deutſchen Reichs 
ür 1875, und geht dann zur weiteren Specialberathung 

8 Etats über. 

Aus dem Etat des Reichskanzleramtes war der 
Tit. 1: Gehälter und Stations zulagen der Control» 
beamten der Zölle und Verbrauchsſtenern des Cap 3 
(Reichscommiſſariate) der Budgetcommiſſion überwieſen, 
um zu prüfen, ob es ſich nicht empfehle, dieſe Beamten 
zu Reichsbeamten zu erheben. Auf Antrag der Com: 
miſſton wird der Titel genehmigt, 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Dienftag. 
Auch hier erhebt ſich eine Debatte in Folge des Um⸗ 
ſtandes, daß der preuß. Landtag unerwarteter Weiſe 
auch in der rächſten Woche weiter tagt. Präfident 
v. Forckenbech theilt mit, daß nach den Vereinbarungen 
mit dem Präfidenten des preußiſchen Abgeordueten⸗ 
baufes der Dienftag, Donnerſtag und Sonnabend dem 
Reichstage unbeſchränkt freibleiben. An dieſen drei 
Tagen könne der Etat weſentlich gefördert werden 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung vom 21. März. 
Eingegangen iſt ein Geſetz⸗Entwurf, betreffend die 
Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaus⸗ 
haltetat für 1878/79. 
er Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Fertigſtellung 
der Berliner Stadteiſenbahn für Staatsrechnung. 
: Abg. Berger bringt die Angelegenheit des Baues 
einer Eiſenbahn über Suhl nach Cölleda zur Sprache. 
Die Angelegenheit ſteht mit der Berliner Stadtbahn in ſo⸗ 
fern in Verbindung, als in den Motiven der Vorlage 
ausdrücklich auf die Führung der Linie br Suhl Bezug 
genommen wird. Die heutigen Morgenzeitungen berichten, 
daß die Suhler ſtädtiſchen Behörden ſich vor einigen 
Wochen in einer Immediateingabe an den Kaiſer mit der 
Bitte gewendet hätten, unter Berückſichtigung der Noth⸗ 
lage der Stadt Suhl den Befehl zu geben, daß die Waf⸗ 
fenfabriken dieſer Stadt bis dahin, wo die Eiſenbahn 
vollendet und ſo der Stadt Gelegenheit gegeben ſein 
wird, ſich anderen Induſtriezweigen zuzuwenden, in Thätig⸗ 
keit geſetzt werden, um die Nothlage der Arbeiter einiger⸗ 
maßen zu beſeitigen. Ich möchte nun an den Handels⸗ 
Mminiſter die Frage richten, ob er V g genommen 
Lat, eil dem Seſchluß vom 12. Januar, betreffend die 


— 125 5 I, ſich mit dieſee Gegenſtand zu be⸗ 
ſchaftigen, n 
ſes bald lichſt 


ferner bitten, den Veſchluß des Hau. 
9 guszuſſihren., damit die Notzlage der 
Stadt Suhl baldigſt beſeitigt were 

Miniſter Achenbach: Ich habe für die Anlage der 
genannten Bahn ſtets perſönlich lebhafte Sympathieen 
empfunden. Es iſt der Auftrag gegeben, die Vorarbeiten 
auszuführen. Was mich perſönlich betrifft, und ich hoffe, 
daß dieſes Wort auch unter anderer Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe Geltung haben wird (hört!), ſo glaube ich, daß 
die Staatsregierung bemüht ſein wird, den Wünſchen des 
Hauſes Rechnung zu tragen. 

Abg. Windhorſt (Meppen) zur Geſchäftsordnung: 
Heute Morgen iſt uns eine Vorlage betreffend einen Nach⸗ 
trag zum Etat zugegangen; ich finde aber unter den Unter- 
Aa nien gar nicht den Finanzminiſter. Ich frage, deshalb 
ob vielleicht ein Druckfehler vorliegt (große Heiterkeit), da 
ich mir nicht denken kann, daß eine ſolche Vorlage ohne 
den Finanzminiſter aufgeſtellt ſein kann. g 

Präſident v. a ulen Die Vorlage iſt abge⸗ 
druckt, wie ſie an das Präſidium gelangt iſt. 

Abg. Langerhans: Auch die Minorität des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt darin einverſtanden, daß ſie die Voll⸗ 
endung der Bahn durch den Staat, wie die beſfen ein⸗ 
mal ſich entwickelt haben, wünſchen muß. Indeſſen ſind 
nach meiner Anſicht ſeit dem Beginn dieſes Unternehmens 
und bei dem Fortgang ſo viel Unregelmäßigkeiten vorge⸗ 
kommen, und iſt auch die jetzige 7 2 * noch ſo ungenau, 
daß wir den Regierungsbeamten und der Direktion, die 
dieſe Angelegenheiten bis jetzt e . nicht das 
Vertrauen ſchenken können, daß ſie dieſelben zweckmäßig 
weiterführen werden. Zu den auf 320 000 Mk. veran⸗ 
Ita Koften der Verbreiterung der Gerinne bei den 

erderſchen Mühlen will die Regierung 80 000 Mk. geben, 
die Frage ift: wer giebt denn den Reſt von 240 000 Mk? 
Ferner verſtehe ich nicht die Verlegung der Bahnlinien 
dahin, daß ſie das Grundſtück des Grafen Lehndorf durch⸗ 
ſchneidet, über deſſen Ankauf Angebot und Nachfrage 
um 1 Million Mark auseinandergehen. Wenn 
geſagt wird, daß die Charité-⸗Direktion und die 
3 Deputation ſich für die Verlegung 
der Linie ausgeſprochen haben, ſo iſt das ganz natürlich, 
jeder Arzt wird ſagen, es iſt beſſer, die Eiſenbahnen nicht 
zu nahe den Kranken ⸗Anſtalten zu bauen; bedenken Sie 
aber, daß die Bahn vielleicht zehnfach ſo viel Kranke, als 
in jenem betreffenden Flügel der Charité liegen, in viel 
größerer Nähe ſtört, wenn ſie durch die ganze Stadt dicht 
bei den Wohnhäuſern vorbeigeht. Baut man in einer 
roßen Stadt ein Krankenhaus, ſo iſt es auch immer 

Lärm der Stadt mehr oder weniger ausgeſetzt. — 
Miniſter Achenbach: Das Handelsminiſterium iſt bei der 
landespolizeilichen Prüfung der Sache gezwungen worden, 
die nunmehr genommene Linie zu wählen. Was die 
ſtädtiſchen Verhältniſſe angeht, beſonders die Zuſchüttung 
des Königsgrabens, mit der die Verbreiterung des Ge⸗ 
rinnes bei den Werderſchen Mühlen 5 ſo 
kann der Vorredner verſichert ſein, daß ich ſelbſt perſön⸗ 
lich dieſe Angelegenheit einem gedeihlichen Abſchluß ent⸗ 
gegenzuführen wünſche; auf der andern Seite iſt aber 
dieſe Sache niemals als eine Aufgabe der Stadtbahn 
ſelbſt betrachtet worden. — Damit ſchließt die General. 
discuſſion; ohne Debatte genehmigt das Haus die einzelnen 
e und ſchließlich das Geſetz im Ganzen. 

bg. P 


Veranlaſſun 


ilet referirt hierauf Namens der Budget⸗ 
commiſſton über den Antrag der Abgg. Bork u. Gen. 
betreffend die Bereitſtellung eines Kapitals aus Staats: 
mitteln behufs Betheiligung der Geiſtlichen in den vor⸗ 
mals großherzoglich heſſiſchen Gebietstheilen an einer 
geiſtlichen art, ok Die Regierung hat ihre Bereit- 
willigfeit erklärt, Abhilfe zu ſchaffen. Die Commiſſion 
hat deshalb Tagesordnung beantragt. Auf Befürwortung 
der Antragſteller nimmt aber das Haus deren a an. 
Es folgt der mündliche Bericht der Budgetcommiſſion 
über die Petition des Magiſtrats und der Handelskammer 
u Breslau, betreffend den Bau eines Oderhafens. 
ie Budgetkommiſſion beantragt: „Die Petition der 


Staatsregierung mit dem Erſuchen zu überweiſen, mit der 
Stadtkommune Breslau in eine weitere Verhandlung zu 
treten über die baldige, unter Betheiligung des Staates 
vorzunehmende Herſtellung eines Hafens in Breslau und 
demnächſt dem Landtage darüber eine Vorlage zu machen.“ — 
Abg. Rickert empfiehlt die Annahme des Commiſſions⸗ 
antrages, weil derſelbe einem dringenden Bedürfniſſe ab- 

elfe und eine Sache beſeitige, die das Haus ſchon oft in 

nſpruch genommen. Nachdem der Abg. Meyer (Bres⸗ 
lau) den Antrag empfohlen und der Handelsminiſter 
ihm zugeſtimmt, wird derſelbe angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion 
über die Petition der Einſchätzungskomiſſion für 
die Klaſſenſteuer in der Stadt Bochum, enthaltend 
eine Beſchwerde wegen der gegen ihren Willen von der 
Bezirksregierung ausgeführten Erhöhungen der Klaſſen⸗ 
ſteuerveranlagung pro 1877/78. Die Commiſſion bean⸗ 
tragt über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Ref. Abg. Rickert bezeichnet die Petition als eine mate⸗ 
riell und ſubſtanziell nicht genügend motivirte, namentlich 
fehlte der Nachweis, daß die Stadt Bochum dem Geſetze 
gemäß eingeſchätzt habe. Auch über’ die angeblich im 
Weſten herrſchende größere Theuerung der Lebensverhält⸗ 
niſſe fehle der Nachweis, ſo daß ſich der Antrag auf Ue⸗ 
bergang zur Tagesordnung empfehle. Abg. Berger 
beruft ſich betreffs der größeren Theuerung im Welten 
auf das Zeugniß der Abgeordneten aus den weſtlichen 
Provinzen. Beiſpielsweiſe ſei es vorgekommen, daß ein 
Mann infBohum mit einem Jahreseinkommen von 2100 Mk. 
8 ſeines Einkommens für Klaſſen⸗ und Commu⸗ 
nalſteuern habe ausgeben müſſen. Jedenfalls ſei es rath⸗ 


ſam, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu 


überweiſen. Dagegen wird der Antrag auf Uebergang 
zur Tagesordnung angenommen. N 

In Betreff einer Petition, betreffend das Submiſ⸗ 
ſions verfahrens, beſchließt das Haus nach dem 
Antrage der Budgeteommiſſton: „In Erwägung, daß nach 
der Erklärung des Regierungscommiſſarius die Regierung 
bereits in eine Prüfung und Revifion der Submiſſions⸗ 
bedingungen für Staatsbauten und Lieferungen eingetreten 
iſt, die Petition der Regierung mit der en zu 
überweiſen: a. bei der eingeleiteten Unterſuchung auch 
Gewerbetreibende hinzuzuziehen; b. dem Landtage in 
deſſen nächſter Seſſion über das Ergebniß der Unter⸗ 
ſuchung Mittheilung zu machen“. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Sonnabend. 
Der Präſident ſetzt auf dieſe Tagesordnung das Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz und den Nachtragsetat, der die 
Forderungen für die Neugeſtaltung im Miniſterium 


verlangt. Abg. Richter (Hagen) macht auf die mißliche 


Lage aufmerkſam, in welche die Reichstagsmitglieder da⸗ 
durch gerathen, daß durch dieſe neue Vorlage abermals 
der Schluß des Landtags hinausgeſchoben werde. Abg. 
Virchow beantragt, zwei Leſungen des Nachtrags⸗ 
Etats zu verbinden. Abg. Windthorſt wünſcht die 
zweite Leſung auf Dienſtag feſtgeſetzt. Man müſſe erſt 
die Regierung hören, denn die mitgetheilten Motive moti⸗ 
virten das nicht, was beantragt iſt. (Sehr richtig.) 
Wenn bei der Berathung der Vorlage der Finanzminiſter 
nicht anweſend iſt, müſſen wir ihn nach Art. 60 der Verf. 
zum Erſcheinen auffordern. ( Heiterkeit.) Abg. Lasker 
räth davon ab, beide Leſungen zu verbinden, da man ſie 
doch am Sonnabend nicht beenden würde. Abg. Virchow 
zieht ſeinen Antrag zurück und das Haus entſcheidet ſich 
nach dem Vorſchlage des Präſidenten. 


Herrenhaus. 
g 24. Sitzung vom 21. März. 2 

Die Geſetz⸗Ent würfe, betreffend die Feſtſtellung eines 
Nachtrages zum Staatshaushaltsetat für das Jahr 
1878/79, ferner betr. die Regulirung des ſtandesherrlichen 
Rechtszuſtandes des fürſtlichen Hauſes zu Ben 0 eim ⸗ 
TDetlen burg, endlich die Regulirung des ſtandes⸗ 
yerligen Rechtszuſtandes des fürſtlichen Hauſes zu 
A eee werden in 
ebereinſtimmung mit dem eordnetenhauſe angenomm 
Demnächſt Folgt der . eines Ausführun 
geſetzes zum 
geſetze 


und nur bezüglich zweier Punkte von denſelben abzu⸗ 
weichen. Letzteres bezieht ſich auf die Bildung der Sitze 
und Bezirke der Amtsgerichte und auf die Zu⸗ 


ſtändigkeit des Oberlandesgerichts Berlin in 
Hier beantragt der Referent die 
Wiederherſtellung der Herrenhausbeſchlüſſe, wonach die 


Landesſtrafrechtsſachen. 


Sitze und Bezirke der Amtsgerichte durch Königliche Ver ⸗ 
ordnung beſtimmt werden ſollen und die Zuſtändigkeit 
des Oberlandesgerichts Berlin als oberſter Inſtanz für 
Landesſtrafrechtsſachen ausgeſprochen wird. — Die 88 1 
bis 21 werden ohne Debatte angenommen. 

Zu $ 22 (Sitze und Bezirke der Amtsgerichte) be⸗ 
merkt Miniſter Leonhardt, daß er keine Veranlaſſung 


habe, das Herrenhaus zu erſuchen, von ſeinem früheren 


Beſchluſſe abzugehen, weil dieſe Beſchlüſſe mit den Inten⸗ 
tionen der Regierung vollkommen übereinſtimmen. In 


demſelben Sinne ſprechen Oberbürgermeifter Bredt und 


Bir Grafen v. Schulenburg und Udo zu Stol⸗ 
erg. 
Herrenhausbeſchluſſe wiederhergeſtellt. 

Bei $ 27, welcher denpriviligirten Gerichts⸗ 
ſtand der Standesherren in Angelegenheiten der 
nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit aufhebt, beantragt von der 
Schulenbur g⸗Veetzendorf, die früheren Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes, wonach dieſer Gerichtsſtand aufrecht erhalten 
bleibt, beizubehalten. — Ref. Graf zur Lippe tritt für 
die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ein, um das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes in keiner Weiſe zu hindern. 
— v. Knebel⸗Döberitz ſieht in dem Beſchluſſe des Ab⸗ 
geordnetenhauſes wieder einen Anklang an die unheil⸗ 
volle Zeit von 1848. Man will hier wieder einmal mit 
den alten Traditionen brechen. Ein Volk aber, das ſeine 
Geſchichte verläßt, verläßt ſich ſelbſt. Miniſter 
Leonhardt legt das allergrößte Gewicht darauf, daß 
die Organiſation rechtzeitig zu Stande komme. Trotzdem 
ſieht er jetzt keine Veranlaſſung, ſich gegen den Antrag 
Schulenberg zu erklären, da noch andere Differenzpunkte mit 
dem Abgeordnetenhauſe beſtehen und der Antrag den Intentio⸗ 
nen der Staatsregierung entſpreche. Prof. Beſeler: Im 
Sinne einer hiſtoriſchen Rechtsanſchauung und einer rich⸗ 
tigen Politik müſſe man den Antrag Schulenburg 
annehmen. Graf v. Brühl: Aus Connivenz gegen das 
andere Haus könne das Herrenhaus ſeine gegründete 
Meinung über eine Rechtsfrage nicht plötzlich ändern. 
Prof. Dove erklärt nach feiner wiſſenſchaftlichen und 
politiſchen 3 in vollſtem Einverſtändniß mit 
Beſeler zu ſein. Mit dem Beſchluſſe des Abgeordne⸗ 
tenhauſes werde eine fruchtloſe Demonſtration für die 
egalite gemacht. Generalſtaatsanwalt Wever recapi⸗ 
tulirt alle Rechts. und Zweckmäßigkeitsgründe, mit denen 
er früher die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes hier 
unterſtützt hat und welche auch bei ihrer jetzigen Beſchluß⸗ 
faſſung für die Majorität der Commiſſion beſtimmend 
geweſen ſind. Der Antrag des Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg ⸗Betzendorf wird darauf in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 59 gegen 15 Stimmen angenommen. 

29—48 werden ohne Debatte nach den Beſchlüſſen 
des Abgeordnetenhauſes genehmigt. 

Zu $ 49a (Oberlandsgericht Berlin) be⸗ 
fürwortet Miniſter Leonhardt auf das Lebhafteſte die 
Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe. Schon von formel- 
lem Standpunkte aus ſei es für die Staatsregierung un⸗ 
möglich, daß ſie ſich in ſolcher Weiſe in ihren Erwartun⸗ 
gen über den Erfolg der Reichszjuſtizgeſetze täuſchen laſſe. 
— Der Paragraph wird darauf nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes mit ſehr großer Majorität angenommen; 
dagegen werden ohne Debatte die übrigen Paragraphen 
der Vorlage unverändert = den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, ebenſo das Geſetz im Ganzen angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 
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98 
deutſchen Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Referent Graf zur Lippe beantragt den 
Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes überall beizutreten 


§ 22 wird mit großer Majorität nach dem 


Yanzig, 22. Mäcz. 

Der Geburtstag unſeres greifen Monarchen 
fällt diesmal in eine unruhige Zeit, das ganze 
Staatsminiſterum iſt in einer Umbildung 
begriffen, von der man bis jetzt kaum die äußeren 
Conturen überblicken kann, und man glaubt, auch 
das, was jetzt geſchaffen wird, werde nur ein Pro⸗ 
diſorium fein. Aus durchlauchtigem Munde ſoll 
dor wenigen Tagen das Bonmot gefloſſen ſein, 
das nothwendigſte Geſetz für den Staat ſei jetzt 


Annahme von Miniſter⸗Portefeuilles zu zwingen. 
Das Completiren des Miniſteriums nach dem Vor⸗ 
bilde der engliſchen Matroſenpreſſe wäre gewiß 
das Wunderbarſte in dieſer wunderbaren Zeit. 
Weil wir dermalen die gewünſchte Einrichtung 
ioch nicht haben und die zu Miniſtern aus⸗ 
erſehenen Leute noch unbequeme Bedingungen 
tellen dürfen, muß das Miniſterium anders 
ronſtruirt werden, als vor Kurzem noch beabſichtigt 
Ha? Unſer offiziöſer Correſpondent ſchreibt uns 
eute: 

„Die Minifterfrage hat in der letzten Zeit zu einer 
Menge von Gerüchten Veranlaſſung 1 die meift 
bloße Vermuthungen oder willkürliche Erfindungen ſind. 
Namentlich wußte man viel von dem Scheitern der 
Verſtändigung mit gewiſſen, für die vacauten Minifter- 
voſten in Ausſicht genommenen Candidaten und deren 
ablehnender Haltung zu berichten. Dagegen verlantet 
jet aus erfter Qnelle, daß ſchon in den nächſten Tagen 
die Miniſterfrage als gelöſt zu Tage treten 
dürfte, indem bereits heute über alle zu beſetzenden 
Boften ein volles Einverſtänduiß erzielt worden 

i. Es kaun dem binzugefügt werden, daß der beur⸗ 
Lubte Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, 
ein Abſchiebsgeſuch ernenert dat, fo daß auch die Be⸗ 
ſetzung dieſes Poſtens in die ſich vollziehende Reconſtruc⸗ 
ton des Staatsminiſteriums einbegriffen werden kann“. 

Geſtern Nachmittags wurde es noch in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen bekannt, daß das Miniſterium 
des Innern in der Familie bleibt. Wie uns ſchon 
elegraphiſch gemeldet wurde, iſt zum Miniſter des 
Innern beſtimmt der bisherige Oberpräſident von 
Hannover Graf Botho zu Eulenburg⸗Wicken, 
Sohn dez ehemaligen (1850 bis 1874) Regie⸗ 
rungspräſidenten von Marienwerder, der jetzt 
Director der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 
iſt, und Bruder des ſo jung verſtorbenen Bräuti⸗ 
gams der Comteſſe Marie Bismarck. Der neue 
Miniſter (geb. am 31. Juli 1831) hat ſeine öffent⸗ 
iche Laufbahn in Weſtpreußen begonnen, nämlich 
als Landrath des Kreiſes Deutſch⸗Crone, und 
Pb als Vertreter des Wahlkreiſes Flatow⸗ 
Di. Crone von 1863 bis 1870 dem Abgeordneten⸗ 
yaufe und 1867 dem Norddeutſchen Reichstage an. 
In der 2. Seſſion der neueſten Legislaturperiode 
det preußiſchen Landtages war er zweiter Vice⸗ 
präſident des Abgeordnetenbauſes. Anfangs als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Miniſterium des Innern berufen, 
wurde Graf Eulenburg bald Geh. Rath und Vor⸗ 
zragender Rath in demſelben Miniſterium. Er ver⸗ 
ließ dieſe Stellung, um Regierungs⸗Präſident in 
MW esbaden zu werden, und vertauſchte dieſen 
P ſten dann mit dem eines Oberpräſidenten der 
Provinz Hannover, als ſein Vorgänger, Graf Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode, zum deutſchen Botſchafter 
in Wien berufen wurde. Graf Eulenburg hat ſich 
duſch Geſchäftskenntniß, Umſicht und überaus an⸗ 


n Umgangsformen in allen ſeinen Ab- 
tellu er 


ngen ausgezeichnet; 
conſervativen Ri 
zur 
jetzt unbekannt. 


fahrungen richtig verwerthet, fo wird die Behand⸗ 


oliti ehört er 
ung an. bie Gef E 


lung dieſer Frage ſeitens der Regierung von ſeiner 


Ecnennung nur Nutzen ziehen können. 
Zum Bicepräfidenten des preußiſchen 


Staatsminiſteriums ohne Portefeuille iſt wohl 


Fraf Otto zu Stolberg: Wernigerode beſtimmt. 
Thatſächlich hat er mancherlei Schwierigkeiten 
hoben, geſtern ſoll er ſich aber haben bereit finden 
aſſen, den ihm üdertragenen Poſten zu über⸗ 
nehmen. 


Unſer A-⸗Correſpondent ſchreibt uns: „Wegen 
Uebernahme des Finanzminiſteriums wird mit dem 
ie: anweſenden Regierungspräſidenten in Danzig, 
Herr Regierungspräſi⸗ 
sent Hoffmann iſt Anfangs dieſer Woche von hier 


Hoffmann, verhandelt. 


zus nach Berlin gereiſt, wohin er berufen war. 
Auch über die Beſetzung des Finanzminiſteriums 


wjtern bereits die Entſcheidung getroffen. 
Jazwiſchen taucht ein neues Rücktrittsgerücht 
nil ziemlicher Beſtimmtheit auf. Es heißt, der 
Juſtezminiſt er Dr. Leonhardt wolle wegen 
‚er Stellung des Abgeordnetenhauſes zu dem 
Organiſationägeſetz und wegen zunehmender 
Kränklichkeit feine Entlaſſung fordern. In 
oolitiſchen Kreiſen iſt man der Meinung, daß, falls 
ich Leonhardes . ſollte, der 
Cultusminiſter Dr. Falk das Juſtizportefeuille 
erhalten würde. 
Eine Geſchäftsordnungs debatte, die ſich geſtern 
m Abdgeordnetenhauſe an die Feſtſtellung der 
Tagesordnung für die nächſte Sitzung knüpfte, 
ewiek, welch große Wichtigkeit dem nunmehr vor⸗ 
liegenden „Nachtrag zum Staatshaushalts⸗ 
etat“ auf allen Seiten beigelegt wird Die Bor- 
lage wird morgen zur erſten Berathung gelangen, 
und fo wird vorausſichtlich die Landtagsſeſſion an 
hrem Ende, gegen alle Erwartung, noch einmal 
zu einer jener umfaſſenden, die ganze innere 
Ziluation der Kritik unterziehenden Debatten 
fähren, mit denen ſie begonnen. Von den drei 
Punkten des Geſetzentwurſs dürfte der letzte, die 
Anſetzung eines Gehalts von 36 000 Mk. für einen 
deſonderen Vicepräſidenten des Staats⸗ 
niniſteriums, kaum einem Bedenken begegnen. 
Man könnte höchſtens Zweifel aufwerfen, ob die 
bloßen Vicepräſidialgeſchäfte, nachdem dieſelben 
lagrelang durch den Finanzminiſter ohne Schwierig⸗ 
keit wahrgenommen werden konnten, das Amt eines 
beſonderen Miniſters auszufüllen geeignet ſind, 
wobei indeß zu berückſichtigen iſt, daß nach den 
vom Fürſten Bismarck im Reichstage gemachten 
Andeutungen der preußiſche Vicepräſident zugleich 
die generelle Vertretung des Reichskanzlers über⸗ 
nehmen ſoll. e 
Anders ſteht es um die beiden andern Punkte 
der Vorlage. Die Abtrennung der Verwaltung 
der Domänen und Forſten vom Finanzminiſter⸗ 
zum und ihre Vereinigung mit dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſterium iſt eine in den letzten 
Jahren wiederholt erörterte Frage. Die für die 
Maßregel vorgetragenen Gründe find ohne Zweifel 


auch ganz plauſibler Natur. 


ulenburg 
Frage der Verwaltungsreform ſteht, iſt bis 
Wenn er ſeine hannoverſchen Er⸗ 


oäre nach unferer obigen offiziöfen Correſpondenz 


die Feier 


Dennoch wird man 
zugeben müſſen, daß eine ſo tiefgreifende Organi⸗ 
ſationsänderung einer eingehenden und gewiſſen⸗ 
baften Prüfung bedarf. Maag meint, die beab- 
ſichtigte Maßregel werde jetzt eine, wenn auch keine 


große Majorität finden. 


Entſchuldigt wird das Einbringen der Vor⸗ 
lage bei ſo gedrängter Geſchaftslage durch folgende 
uns zugehende Notiz: 

Die ſpäte Einbringung der Vorlage erklärt ſich 


ein Miniſter⸗Rekrutirungsgeſetz, um die Leute zur ee gem Umflanbe, daß DIE eee 


onnten, als der Rücktritt Camphauſens einerſeite 
und der Abſchluß der Stellvertretunggvorlage 
audrerſeitgs. deren Annahme auch einen rückwirkenden 
Einfluß auf das Vice⸗Präſidium des preußiſchen Staats: 
miuiſteriums bat, als Thatſachen vorlagen. Eine Ver⸗ 
tagung der Entſcheidung erſchien den ſich vollziehenden 
Perſonaläaderungen Tee nicht augemeſſen. 
Gerade aus dieſem Grunde hatte Fürſt Bismarck 
zunächſt in einer vertraulichen Beſprechung mit den 
Mitgliedern der Präſidien des Landtags die da e aufs 
geworfen, ob ungeachtet der vorgerückten Seſſion die 
Aenderungen dem Landtage vorzulegen ſeien, wenn nicht, 
komme man in die Lage, die neue 3 während 
der Pauſe der Landtagsfisungen mit Vorbehalt der 
ſpätern finanziellen Regelung eintreten zu laſſen. Da 
der größte Theil der Gefragt a dafür war, daß die 
Angelegenheit noch jetzt vor „en Landtag gebracht werbr, 
hat ſich auch die Regierung in dieſem Sinne entſchieden 
und zwar in dem am vorigen Montage abgehaltenen 
Miuiſterrathe. . - 
Wenn wir nicht irren, fand das betr. Diner 
vom Montag erſt nach der Miniſterſitzung ſtatt. 
Am ſorgfältigſten wird die Prufung der 
5 eines beſonderen Eiſenbahnminiſterium 
ein müſſen. Es wird überhaupt nicht angehen, 
dieſe Angelegenheit lediglich vermittelſt einer ent⸗ 
ſprechenden Modifikation des Etats zu erledigen. 
Man bedenke nur, daß es doch wohl eines 
beſonderen Geſetzes darüber bedürfen würde, welche 
der in zahlreichen Specialgeſetzen dem Handels- 
miniſter beigelegten Befugniſſe dem letzteren ver⸗ 
bleiben, welche dem neuen Eiſenbahnminiſter übers 
tragen werden ſollen. Aus der Sache ſelbſt würde 
ſich die Beantwortung dieſer Frage keineswegs 
immer zweifellos ergeben; auch würde die Scheidung 
nicht rein mechaniſch vorgenommen werden können, 
vielmehr würde an jedem einzelnen Punkte genau 
zu prüfen ſein, welchem Reſſort nach der ratio 
legis die betreffende Befugniß zuzuweiſen wäre. 
Mit wieviel Arbeit aber dieſe Prüfung verbunden 
fein würde, braucht nicht erſt angeführt zu werden. 
In den Motiven der Vorlage iſt Biefepgenzen Frage 
mit keiner Silbe gedacht. Dieſelden befleißigen 
ſich überhaupt der denkbar 97 zten Kürze und 
laſſen auch Anderes im Dunlei Venn nach alle⸗ 
dem im Abgeordnetenhauſe ich die Meinung her 
ausbildet, daß es Angeſichts der porlamentariſchen 
Geſchäftslage durchaus an der erforderlichen Zit 
fehle, um dieſe neue Drganifation der Fentral⸗ 
verwaltung des Landes in angemeſſener Liſe zu 
derathen, fo iſt damit keinezwegs ein Urtheit Aber 
den fachlichen Werth des Vorſchlaaz beabfichtigk. 
Im Gegentheil, nicht allein mit der Abzweigung 


der Domänen und Forſten vom Finanzminiſterium 


dürfte die Mehrheit des Hauſes prinzipiell ei 
ſtanden ſein, ſondern auch die Gründe für 
Theilung des Handelsminiſteriums werden vo 
auf gewürdigt werden; nur möchte im letzter 
Vunkte doch noch näher zu unt ſei 
nicht eine andere Grupp der Comp 
als der Entwurf fie in Ausfiht nimmt, daz 
e ſein würde. 885 
der von Peiersburg aus verbreitete bel 
graphiſche Auszug der Friedensbedingungen 
iſt unter „Rußland“ zu finden. Die „Timen“ 
hebt nach einem Telegramm hervor, daß Monte⸗ 
negro einen Gebietszuwachs erhalte, der zweime! 
io groß ſei, als ihn die Montenegriner auf der 
Baſis des „Uti possedetis“ beanſpruchen könnten 
und daß dieſer Gebietszuwachs hauptſächlich im 
nordöſtlicher Richtung erfolge. Ferner werde 
Serbien im Süden, in der Richtung don 
Nobibazar und Priſtina, beträchtli ver. 
größert. Die bulgariſche Grenze aufe 
weiter weſtlich, als früher angegeben wog 
den, werde durch den Strumafluß gebildft 
und ziehe ſich näher an Salonichi und bis auf nur 
wenige Meilen Entfernung von dieſer Stadt hera 


Bezüglich Bulgariens mache Ru, ſand das Zuges | 


mändniß, daß ein Jahr nach Ein ahrung der neuen 
Regierung in Bulgarien Delegirte der Pforte und 
der europäiſchen Mächte daran theilnehmen können. 
Endlich enthalte der Vertrag die Schlußbeſtimmung, 
daß nach Auswechslung der Ratıfitationen Zeit 
und Ort für den formellen Friedenzſchluß verein. 
bart, werden die Präliminarien aber bereits nach der 
Ratifikation für beide Theile bindend fein ſollen. 


Deutſchland. i 
O Berlin, 21. März. Der Chef der 
Admiralität, General v. Stoſch, begiebt g am 
27. März nach Kiel, um daſelbſt bis zum 1. April 
fämmtliche Marine⸗Einrichtungen zu inſpieiren. 
Darauf geht er nach Wilhelmshaven zu dem 
nämlichen Zweck. Sein Aufenthalt in Wilhelms. 
haven wird ſich bis zum 3. April ausdehnen. — 
In Bezug auf die Schiff bewegung unſerer Marine 
während des März d. J. it Folgendes zu be» 
richten: Die „Hertha“ verließ am 4. d. M. 
Smyrna und traf am 5. d. M. in Piräus ein, der 
„Nautilus“ kam am 4. in Aden an, der 
„Albatros“ am 7. in Singapore, die „Eliſabeth“ 
und die „Leipzig“ waren auf ihrer Reiſe 
nach der Weftküſte Amerikas begriffen. 
Nach einer im Reichzeiſenbahnamte aufgeſtellten 
Nachweiſung über die Betriebsereigniſſe auf den 
deutſchen Eiſenbahnen während des Jahres 
1877 ſind vorgekommen 678 Entgleiſungen und 
Zuſammenſtöße beim Rangiren, 602 Entgleiſungen 
und Zufammenflöße fahrender Züge. Von den 
zur gerichtlichen Recognition gebrachten 369 Fällen 
wurde in 81 Fällen gerichtliche Unterſuchung ohne 
Anklage angeordnet; in 73 Fällen wurden 26 
Perſonen durch Erkenntniß freigeſprochen, 68 Per⸗ 
ſonen zu insgeſammt 8 Jahren, 6 Monaten, 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 105 Fällen blieben uner⸗ 
ledigt. In 565 Fälle wurde auf Geldſtraſen 
erkannt (4755 Mk. insgeſammt) und außerdem auf 
85 Tage Freiheitsſtrafe. Ferner wurden 54 Ver⸗ 
weiſe und 37 Entlaſſungen im Diseiplinar⸗Wege 
verhängt. Von den 661 verunglückten Perſonen 
waren 120 Paſſagiere, darunter 16 Getödtete und 

104 Verletzte . . 
Der Prinz Friedrich Carl beging heute 
ſeines 50. Geburtstages. erſelbe 
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geordnet. Art. 12. Die Donaufeftungen werden 
geiöteift Die internationale Commiffion der untern 

onau bleibt intakt. Art. 13. Die Pforte ſtellt 
die Schiffbarkeit der Sulina⸗Münduag her. Art. 
14. In Bosnien und der Herzegowina werden 
Reformen eingeführt in Gemäßheit des Vorſchlages 
der Mächte in der erſten Sitzung der Konſtantinop⸗ 
ler Conferenz, jedoch mit ſolchen Modiſikationen, 
wie dieſelben unter Oeſterreich, der Türkei und 
Rußland verabredet werden. Art. 15 betrifft die 
Beſſerung der Ze in Kreta, Epirus und 
Theſſalien. Art. 16 bezieht ſich auf die Schutz⸗ 
maßregeln der Türkei für Armenien gegen die 
Kurden und Tſcherkeſſen. Art. 17. Für die in den 
letzten Ereigniſſen compromittirten türkiſchen Unter⸗ 
thanen wird volle Amneſtie gewährt. Art. 18. Die 
Türkei regulirt die perſiſch⸗ türkiſche Grenze und 
zieht bezüglich Khotur's die Anſicht der vermitteln⸗ 
den Mächte in Betracht. Art. 19. Die Kriegs⸗ 
entſchädigung beträgt 1410 Millionen Rubel. 
Davon werden für cedirte Territorien 1100 Mill. 
Rubel an 8 Dibr 


Recht 
1856 


empfing 1 im Schloſſe die Grgtulations⸗ 
beſuche der h anweſenden Mitglieder der 
könig 1 N ! 3 

— Der heutige „Reichsanzeiger“ enthält die 
amtliche Publikation dez unterm 17. März 
ſanctionirten Geſetzes, betreffend die Stelloer⸗ 
tretung des Reichskanzlers. 


ienrath Gol 


Händen der Actionäre befindet. 
Mitgliedern lehnte & Otto Steffens eine 
Frankreich. f wahl ab; an ſeine Ste 
Pariz, 19. März. Die liberalen Blätter 
entzückt über die Ergebniſſe der geſtrigen 
ung von Senat und Deputirtenkammer. 
Erſt jetzt, fo lautet das Urtherl des „Temps,“ in 
die unſelige Kriſis vom 16. Mai als vollſtändig 
überwunden zu betrachten; die Periode des Miß. 
trauens wurde geſtern geſchloſſen und die Polilif 
des Maiminiſteriums durch die Annahme des 
Ge 9155 über den Belagerungszuſtand und den 
— 5 uß der Deputirtenkammer über die Budget 
Ohnmacht verurtheilt 
oniteur“ geſteht, „Gambetta hab 
eftern die Sprache eines 2 Regierung fähigen 
Manner geführt.“ Im Senat hielt heute ber 
General⸗Gouverneur von Algerien, 
Chanzy, eine beachtenswerthe 
dasz ſeiner Leitug unterworfene Land. 
Die Franzoſen lafien ſich ſeit 1871 nicht 
ern in die Karten ſehen; die Berichte der 
Blätter über Algerien find ungemein dürftig. Se 
viel ift aber daraus erſichtlich, daß Chanzy's Hann 
die Zügel ſtraffer hält, als die Mae Mahon's von 
dem Kriege. Chanzy geht längſt mit großen 
Reformen um, die bis jetzt aber noch wenig An 
Hang in der franzöſiſchen Preſſe fanden. Mit der 
Coloniſirung zumal ſcheint man wieder größer: 
Verſuche im Schilde zu führen. Die früherer 
find, wie noch unvergeſſen, zum Unheil der un: 
glücklichen Elſäſſer und Leidensgenoſſen, die fid 
zur Ueberſtedelung verlocken ließen, ausgefallen 
So lange Algerien „Kriegsſchule“ bleibt, ſo lang 
die bürgerliche Verwaltung nicht freie Hand hat 
wird an einen Aufſchwung nicht zu denken ſein 
Die Franzoſen ſind über das, was Noth wäre, 
und über das Wie, um aus Algerien eine blühend⸗ 
Colonie zu machen, längſt unterrichtet; das Militär 
tem und der Schlendrian jedoch haben bis jet 
ch als unüberwindliche Schickſalsmächte erwieſen. 
us Decazeville wird vom 18. d. gemeldet: 
Bi äußere Ruhe hält an. In einer der Gruber 
iſt die Arbeit theilweiſe wieder aufgenommer 
worden. Man verſichert, daß viele Arbeiter geneig! 
find, auf die Herabſetzung des Lohnes einzugehen 
Viele fremde Emiſſäre find in der Ortſchaft auf: 


teviſoren ie die Verſammlun 
G. e e J. 
Schließlich 


einer Beſchlußfaſſung keine Weiche bot. 
* Der Waſſerſtand der Weich 

berathung definitiv zur 

Selbſt der „ 


Genera! 
Rede übe 


nicht vorgekommen. 


am Ratbhauſe, der Börſe, den Amtsgebänden ꝛc. 


Wee zur Illumination getroff n. Auch 


Art. 23. Die früheren c ich heute zum erſten Male in feinem neuen 


Kuppel, gekebut durch einen 


Stellung. 
* Ber 


en den Handelsſchiffen offen. Art. 25. Komiker 


der uns auch in dieſer Saiſon wieder dur 


des Publikums rechnen, zumal F. 


zur 11 


Armee nicht zu verfolgen. Art. 28 enthält Be⸗][nädch en von Shöneberg“ pielt, 


* 
dem Herrn Helfrich 
haus total nieder. 


ehörige 


worden. 


Ausbruch des Feuers zur Reparatur gegeben. 


in einem öffentlichen Anſchlage zur Eintracht und 
zu einer gerechteren Beurtheilung der Gründe, 
welche die Herabſetzung der Löhne nothwendig 
machen! In der That geht aus einem Artikel bei 

un Paul Leroy⸗Beaulien im „Journal bes 

dats“ hervor, daß es bei der gegenwärtigen 
Bedrängnis der Eiſeninduſtrie eher in dem Inter⸗ 
ee der Grubenbeſitzer liegt, wenn die Arbeit in 
den Zergwerken eine Weile ruht und daß daher 
der Strike ſeinem eigenen Zweck diametral zu⸗ 


Sachbeſchädigung, die Kellner S., B., D., F 
13 Obdachloſe. 


S. daſelbſt wegen Mißhandlun Gefunden: 


Stroh umwickelte Flaſchen auf der Burgſtraße. 
Lelegramme der Danziarr Zeitung. 


ch miniſteriums ernannt werden; 
Regierungspräſidenten Ho ff mann 


urg, Lord Loftus, hat am . 
ı 8 g erha zum e tg wer iſt wahrſcheinlich. 


ten, in 


Her mitgeth d, daß ein von dem Haupt⸗ 
tier eingegangenes de die Nachricht 
beſtätige, daß drei Aerzte und ein Correſpon⸗ 
dent engliſcher Nationalität als Kriegsge⸗ 
flangene behandelt worden ſeien, obgleich General 
Gurke den Befehl ertheilt hatte, fie freizulaſſen 
Dieſelben ien unglücklicher Weiſe auch durch 
Unteroffiziere ungebührlich behandelt worden. Der 
Oberſtcommandirende bedauere auf das Lebhafteſte 
dieſes. Vorkommniß und habe unverzü lich die 
3 der Angelegenheit und die ſtrenge 
Beſtrafung der Schuldigen angeordnet. (W. T.) 
er Rußland. 
Petersburg, 21. März. Die Subſtanz des 
publicirten Fr ie densvertrags läßt ſi e hig 
rubriziren: Art. 1. Montenegro erhält Nikſitſch, 
Gaßt o, Podgorizza und Antivari. Art. 2. on⸗ 
ttenegro wird unabhängig. Künftige Streitigkeiten 
unterliegen der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung 
Oeſterreichs und Rußlands. Art. 3. Die neue 
ſerbiſche Bey erſtreckt 1.0 bis Novibazar, Klein⸗ 
Bie und Zakas. Adakaleh wird geſchleift. Art. 4. 
ie muſelmänniſchen Landbeſitzer in dem cedirtem 
Lande erhalten ihren Beſitz, welcher durch Andere 
gepachtet oder verwaltet wird. (?) Art. 5. Ru mä⸗ 
nien wird unabhängig. Sein Recht zur Kriegs- 
entſchädigung wird anerkannt. Art. 6. Bulga- 
rien wird ein autonomes Fürſtenthum, mit tribu⸗ 
tärer chriſtlicher Regierung. Es erhält eine 
Nationalmiliz. Seine Grenzen ſind vor der E 
ceuation Rumeliens durch eine ruſſiſch⸗türkiſche 
Spezialcommiſſion feſtzuſtellen. Sie erſtrecken ſich 
vom Karadagh zur ſchwarzen Drina, zum See 
Beſchik, u ündung des Struma und Karaſu, nahme der Baarzahlungen erleichtern ſolle, Genüge 
an der Seeküſte bis Burugruel, zum Rhodope⸗Ge⸗]geſchehen. 1 Sherman fügte hinzu, er 
birge und Kara⸗Balkan, — luſſe Arda, nach] glaube, er werde bir 
See nördlich von Adrianopel bis Hakim⸗procentigen Obligationen, die nothwendig ſeien, um 
Meere, von berbeijee 


arlamentari 

achtrags⸗Etats, ausgenommen den 
den Vicepräſidenten des Staatsminiſt 
wahrſcheinlich. 


Sörfen -Depelhen der Danziger Zeitung, 


Blattes noch nicht eingetroffen. 


21. März 


Hamburg, 


Mei 210 Br., Gd., 7er Juni⸗Juli der 
kilo 213 Br., 212 Gd. 
50 Br. 149 Gd., r Juui⸗Julti Ser 1000 Ki 


matt, loco 71, 


ey. 200) 4 
Spiritus ſtell, 5 


Mai 


gie 70 
März 43%, 


dar 


10 Ber 
8 Petroleum ruhig, 
Jr., 10,75 (d., Pr März 10,75 Gd. 
Dezör 2.10 Gd. — Wetter: Trübe. 


Hansiger Börje. 
„Amtliche Nottrungen am 22. März 
Velten leco nuverändert, Jr Tonne von 2000 # 
ſetugteſſd m. weiß n La 440450 K Br. 
miban 1 314 22 
gebar! 11 
zunt 195-3 . 
cod 120 0 120 2 0 & Br. 
drain 109 3208 170 185 K. St) 
ae raegpreis 1268 Tun: lieferbar 215 K 
At eiefernog 12687 
215 A Gd, 
„ Juni. Inf 217 Sb. 
Roggen loco matter, e Toune von 2000 f 
Intanbiſcger Yr 1208 
12088, 132 132% K 
Neaugnggpreis z lieferbar 133 8 
Auf Lieferung Ne Apri 
inländiſcher 135 K Br. 


Amerika ragte Nen ſeien. 
in Ameri 


gung 
der 


der 
der 
Dynaſtien der Großmächte iſt wählbar. 
Notabiengerfammlung wird unter Auf icht ruſſiſcher 

iſ ommiſſare eine neue 


ur h 9 
155 Bulgarien wird vom Volke gewählt, von 


Greenbacks in Zahlung nehmen und er sin 


0 Serbien 1 


boo vou 


140 &. Fatter, 136 K. 


l ahre 

können im Falle Uebereinkommens Specialdeligirte 
ö dem beigegeben 

werden. Art. 8. Die türkiſchen Truppen ver 


v4 75 Gb. 


Mill.] 4% do do. 95 50 Gd. 4% K ko, bo 101,60 gem. 
Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 22. März 1878 


genommenen A 1 
per Monat die ee ſpäteſtens zum Januar 
—: ... RT TER 


ö 
6 
ö 
| 
| Donaufürſtenthümer. 
5 
1 
| 1879 wieder aufzunehmen. 


einer Nationalmiliz, vo 


A 
4 


Danzig, 22 März. 

Wie die g 8g. heute mittheilt, hat 
die Ernennurg des Oberpräfidenten für die 
neue Provinz Weſtpreußen durch die neueſte 
Miniſterkriſis einen Aufſchub erfahren. 

In der geſtrigen Jahres⸗General⸗Verſamm⸗ 
lung der Aectionäre der hieſigen Privatbank 
waren 380 Actien mit 80 Stimmen durch 23 an⸗ 
weſende Perſonen vertreten. Den Vorſitz führte, und zu feſten 


kühl. — Wind: ſtarker SW. 


Kauflust, auch wurden volle feſte 


war der Schluß deſſelben recht matt. Es iſt 
für Sommer 12724, 199 &. 


in en des behinderten Hrn. Geh. Commer⸗ 
ſchmidt, Hr. Commerzienrath Biſchoff. 

on einer Verleſung des Jahresberichtes wurde 
Abſtand ne da 110 derſelbe bereits in den 
Von den beiden 

nach dem Turnus ausſcheidenden Verwaltun er 
ieder⸗ 
lle murde Hr. Max Steffens 
neugewählt. Das zweite ausſcheidende Mitglied, 
r. Commerzienrath Mix, wurde wiedergewählt. Zu 
die Herren 
Schellwien und Robert Wegner. 
and noch eine kurze Debatte über die 
von einem Actionär als wünſchenswerth bezeichnete 
Discontirung kleinerer Wechſel ſtatt, die aber zu 


el nähert ſich 
nunmehr allmälig ſeinen normalen Verhältniſſen; 
die Schnellfähre iſt daher mit dem heutigen Tage 
auch an denjenigen e wo man ſich 
bisher noch mit Handkähnen aushelfen mußte, 
wieder in Betrieb geſetzt, und wir dürfen ſomit 
unſere Trajectpublicationen wohl hiermit beendigen. 
* Der geſtrige Zapfenſtreich lockte, wie zu er⸗ 
warten, wieder einen großen Menſchenſtrom auf die 
von dem Aufzuge berührten Straßen, Unfälle ſird 
jedoch, da ausreichende Vorkehrungen getroffen waren, 
Heute hatten hier die meiſten 
2 der Hauplſtraßen, fowie die im Hafen liegenden 
ch ff. hanse der 86 angelegt. Für den Abend find 
or⸗ 

. ber 
ue, bekauntlich in dem Stil des 15. Jahrhunderts 
wieder reſtaurirte Rathskeller⸗Eingaug 2 — 
0 mucke, 

heftehend aus der aus Zink bergeftellten zwiebelartigen 
erkur in ſchwebender 


unſeres Stadttheaters, Hr. 
F. Müller hat nächſten Dienſtag feine Benefizvor⸗ 
stellung. Der tüchtige und unermüdlich thäti I 
eine große 
Reihe gelungener komiſcher Charakterbilder ergötzt hat, 
darf wohl auf beſonderes freundliches Entgegenkommen G 
; t. Director Lang» 
Ratthey au diefem Abend zum erflen Male in dieſem 
Winter eine ihrer beliebteſten Rollen. „das Milch⸗ 


In Zoppot brannte allen Abends 8 Uhr die 
leiſcherei mit Wohn⸗ 

. as ganz maſſive Gebände war 
dei dem vorjährigen Brande mit knapper Noth gerettet 
Die Ortsſpritze war diesmal 2 zus Be 
elder 
ſollen bei dem Brande auch viele gerettete Kleidungs⸗ 


5 8 d Wäſcheſtücke geftohlen ſein. 
taucht. Die Behörde hat auf fie ein wachſames [Osman Pa ſchas ſteht für nächſten Montag be und a ‚geitoh ; 
Auge. Der Berwaltungsrath ermahnt die Arbeiter bor, derſelbe wird in Begleitung Reuf Paſchar die Sind . b c Gand ber teheiter 


wegen Diebſtahls, der Mairofe M. wegen Widerſtands 
gegen einen Beamten im Dienſt, der Arbeiter M. rg 
„ F. und T. 

wegen groben Unfngs und Meßhandlung; 1 Bettler, 
) — Strafantrag iſt geftellt: von dem 
Arbeiter W. aus Schellingsfelde gegen den Korbmacher 
ee ein 

Schlüſſel in der Nähe des Wübelmbeaters; acht mit 


woiberläuf forberlichen Vorbereitungen getroffen. Die ruſſi⸗ Berlin, 22. März. Graf Stolberg 
3 auf — and. ſchen Schiffe ſind von Bujukdere abgegangen und Wernigerode ſol zum Er des Stand- 
London, 20 März. Der engliſche Botſchafter] haben dei San Stefano Anker geworfen. — Na 


die Ernennung des 

zu Danzig 

u ui f 

chen Kreiſen gilt die en Kol des . 
often für 
ums, als 


i Die heule fällige Berliner Börſen. 
Depefhe war beim Schluß des 


5 [ Getreldemerkt.] 
Weizen loco fell, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco feſt, auf Termine ruhig. — Weizen e en 
1060 
Roggen u Aprit-Diai 
14 ilo 147 
Br., 146 Gd. — Hafer matt. — Gerſte flan. — Nübs 
f „Dr April⸗ Mai 44, 
re Mai, uni 44½, ar Juni⸗Juli Ye 1000 Piter 
WR Aal, Kaffee ruhig, Umſatz 4000 Sack. 
Standard mhite loco 16,90 
r Auguſt⸗ 


unt . pri, Ma 
dar . 216 M Gb, Ye 


132-154 &, ruſſiſcher Yu 


„Mai unterpolniſcher und 


Berſte loco unverändert, r Tonne von 2000 
große 119,108 152— 165 K., ruff. 108/98 153 K. 
20008 weiße Koch⸗ 


s 


Getrelde-Börſe Wetter: ſchöne klare Luft, aber 


eizen loco fand am e Markte willige 
reiſe bewilligt, doch 

bezahlt 
ie St „ bunt und hellfarbig 118 — 
1218 209—215 K, bellbunt 122 -1288 220—227 A, 
hoch bunt und glaſig 128 — 130 f 228, 229 M e Tonne. 
Ruffiſcher 3 2 wurde in allen Gattungen gefragt 
reiſen gekauft, auch dafür ermattete die 


Stimmung zum Schluß. Bezahlt iſt worden für ordi⸗ 
nair 1108 166 K. roth mager 114 bis 1228 
75 K. Ghirka 117 bis 1218 176 bis 187 A. 
roth Winter⸗, feucht, beſetzt 1128 179 K. roth 
Winter⸗ 117—1218 182—190 K., beſſerer 121 bis 
1278 192—200 M, fein roth Winter: 128-1312 207, 
28 K. roth 121— 1268 188—198 K, roth Sommer⸗ 
248° 200 K., milde roth fta:f mit Roggen beſetzt 124 
dis 1288 193, 195 X, beſſeren roch milde 1278 
20 4, roth milde 125—1298 202—210 K, fein roth 
milte 12887 215, 217 A, roth glaſig mit Roagen beſetzt 
1828 210 K, aglaſig feucht 116—1238 191, 192 K, 
hell feucht 119-1228 203, 205 M, bunt beſetzt 1228 
208 K., glaſig 1278 215 KA, bell mit Roggen beſetzt 
124/ & 218 K., hellbunt 1262 224 M, Sendomir ka 
hell 12 K 224 M, Alaſig 1278 225 K, hellbunt beſetzt 
1278 230 ., hellbunt 1308 235 , weiß 1278 
238 K, weiß 128—131/28 240 K. r Tonne Termine 
ohne Angebot, April⸗Mai 215 A Gd. Mat⸗Juni 216 
K ©, Inni⸗Inli 217 4 Gd. Regankirungapreis 215 A 
Roggen loco matter, unterpoluiſcher und inländiſcher 
iſt nach Qualität 1208 135 KA, 12288 155, 186 K, 
1238 135 ., 1248 138 4. 1268 198, 139 . 
ruſſiſcher 116/78 125 K. 118/98 134 K Pr Tonne 
gekauft. Termine inländiſcher und unterpolniſcher 
pril⸗Mai 138 M Br. Negulfrungspreis 132 K — 
Berſte loco matter, große 1098 165 K, abfallende 
1108 152 &, ruſſiſc 103/ 163 K, 104/58 140 A, 
102/38 125 M, 1008 124 K, nicht fo gute 1038 120 
4, Futter⸗ 100-1108 112—116 A Der Tonne bezahlt. 
— Erbſen loco Koch⸗ 149 A, Mittel⸗ 140 K. Futter» 
135 K Ye Tonne — Hafer loco inländiſcher 135 A 
Yr Tonne bezahlt. — Wicken loco inländ. brachten 
115 K ne Tonen. — Spiritus loco iſt zu 51,75 K 
gehandelt. 


Produrtenmärkte, 


Kontgsberg, 21. März. tv. Portatins Grothe.) 
Weizen r 1 Kilo hochbunter 1268 211,75 
A bez, voiber 1220 17625, 1244 190,50, 12/7 
195,25, 127/88 197,75, ruſſ. 119/208 185,75 & bez. — 
Roggen e 1060 Kilo inländiicher 1178 127,50, 119/208 
130. 1238 132,50, 133,75, 124/5@ 135, 125 En 137,50, 
126/78 138,75 & bez., fremder 1168 127,50 K. bez., 
Kündigung 133 ¼ M bez. März 134½ M Br., 133 K 

d., Frübſahr 135 4 Br, 133 4 Gd., Mai⸗Jani 
135 4 Br., 133 K Gd. — Gerſte r 1000 Kilo 
große 134,25, 138,50, 142,75, 145,75, ruſſ. 108,50 K. 
bez., kleine 128,50, ruſſiſch 108.50 K bez. — Erbſen Yar 
1000 Kilo weiße 128,75, 136,50, 137,75, 142,25, 148,75, 
155,50 & bez., grüne 124.50, 123,75, 140 4 bez. — 
Wicken er 1000 Kilo 83,75, 100, 102,25, 111, 120, 
122, 122,25 K bez. — Kleeſaat Kr 50 Kilo rothe 53, 
55,50, 58, weiß 69, 73, 7450 4 bez. — Spiruns 7 
13000 Liter . ehne Naß in Vonen von 5000 Liter 
and darüber loco 52% &. Br., 52 ½ A Gd, März 
53 4 Br., 52½ 4 Gb, Frühiahr 53 M 


52½ A. Gd., Mai⸗Juni 53% Br., 53½% A Gb., 
Juni 54% 4 Br., 54 & Gd., Juli 55% M Br., 
55 & Gd., Unguft 58 K Br., 5% A Gd., Sept. 
56 ½% K Br., 56 K Gd 


Stettin, 21. März. Weizen 9er Früh ahr 808.50 
A, Ya Mai⸗Junt 209.50 4 — Roggen 7 Frühſabr 
143,50 , Ye Mai⸗Juni 144 00 4 — Hafer 
Frühjahr —. — Rib 100 Kuogr. er April 8 
68,00 KA. * Sept.⸗October 65,00 & — Spiritus loco 
50.70 K, Pe Frühjahr 50,50 K, er Juni⸗Juli 
52,60 A — Petroleum loco 1180 A 

Breslau, 20. März Kleeſamen ſchwacher Umſatz, 
rother unverändert. 7 50 Kilogr. 32—42—47—52 K. 
weißer gut gefragt, 40—44—57—66—70 A, hochfein 
über Notiz; ſchwediſch höher 88—95 bis 100 4 — 
gr unverändert, e 50 Kilogramm 18—20 

Berlin, 21. März. IOriginalbericht v. G. Feltin.] 
Der Verlanf des heutigen Marktes war für Getreide 
Nach der geſtrigen An⸗ 
ſpannung war das Auftreten von Realiſationsangebot 
nur zu natürlich, aber von großem Einfluß zeigte fi 
daſſelbe nicht. weil von geſtern doch noch Manches zu 
decken und ſomit „Kauflust ziemlich entſprechend vor⸗ 
handen war. Weizen loco ſchwach offerirt, zeigte fefte 
Haltung. Im Terminbandel berrſchte wenig Leben und 
bei ſchwachem Realiſatiousangebot verloren Courſe 
1 A im Werthe. Der Schluß war matt. — Roggen 
loco hatte zu beſſeren Preiſen mäßigen Handel. Termine 
erfubr en theils durch Realifation:n des Platzes und der 
Proriuzen, teils durch Aptil⸗Mai⸗ Angebot von 
polniſchen Commiſſionärxen gegen nach bier abgerichtete 
Weichſelabledungen eine rückgängige Bewegung, die 
indeß durch Kaufluſt aufgehalten wurde, mit welcher 
die geſtern hineingelegten Commiſſionäre auch hente am 
Markte waren. Früpjahr ſchloß nur ½ A ſchlechter 
als geſtern, ſpätere Termine behaupteten ſchließlich 
geſtrigen Standpunkt. — Rübbl bei milder Witterung 
matt, dabei wenig veräudert. — Spiritps loco 
und auf Termine bei einiger Deckungsfroge etwas 
feſtler. — Petroleum und Roggenmehl matt. 
Weizen * 1009 Kilo, geküadigt —, Centuer 
Kündigungspreis — A., loco 180 bis 225 M. nach 
Dnalität, gelb ruſſiſche: — M ab Babn bez., 
ordinär gelb ruſſiſcher — M ab Bahu bezah't. Yar 
Ip 205 ½ — 205 206 . bez., Pe ais 
Juni 207% A bez., Te Juui⸗Juli 210 & bezahl 

g bez. oggen er 

1000 sho, gekündigt — A. Külndigungspreis 
zoo 136 149 4 neck Qualität, ruſſ. 136— 
Bahn bezahlt, inländiſcher 142 — 


De 


: März — 
April-⸗Mal 67,5 K 
bis 675 A bez., Me 38 
Juli⸗Auguſt 66,7 K bezahlt, . September⸗October 
65.5 K. dez. — Spiritas mer 10 30, A wit Faß 
zekünd. — Uiter, Kündignagsveis — A bez., r M 
und Ye März ⸗ April 52,1 M bez, Yar Apri 
Mai 52,1 —52,2 A de, „ Mal- unt 52.3—52,4 
A bez., r Iuni⸗Juli 53.3 53,5 & bez., , Juli 
Angnſt 54.3—54.5 & bez., e Ang.⸗Sept. 55—55,1 K 
bez., Pr Sept.⸗October — & bezahlt, loc⸗ 1 a 
— & bez. — Petroleum er 100 Klo mit Faß, 
gekündigt — Ctr., Kündigungspreis — 4, loco 
24,4 M bez.. e März 24 4 bez, u. Mürz⸗April 
&, m September - October 25,8 25,7 & bez. — Oel⸗ 
—.— Ar 1000 Kilo, Winter⸗Raps — , Winter⸗ 
übſen — 4 — Weizenmehl mit Sack m 
Kilo loco No. (0 30 28 K, No. 0 28 27 KA, No. 
0 und 1 26 ½% 25½% M — Roggenmehl incl. God 
t 100 Kilo, gekünd. — Ctr. Kündigungspreis — A, 
loco No. 0 22½—20½¼ 4, No. 0 und 1 19%- 18 
A, März 19.75 A bez, 7 März⸗Ap⸗ 1 19,75 & bez., 
de April, Mai 19.80 A bez., er Mai Juni 20 A. 
— Per Juni⸗Juli 20,15 & dez., Ye Juli, Aug. 20,25 
ez. 


Metrorologiſche Beobachtungen. 


2 Basomeitze jan 1 
5 land in K ek mewetet 
2 beg. Kinlen i Freien. | 


fi 
en 


2 
2 


Wld nb Wetene. 


21 4 334 35 5,6 N. ſtürmiſch, bewölkt. 
22 8. 831,66 17 | WRE., ledb., dell u. wolkig, 
121 331,25 3.4 NW., friſch, do. do. 


De EEE Siqerheitszündzölze 


Wohlthätigkeits⸗Concerk. 


Statt beſonder l 
Heal Sk un N Aufforderung. en 9 15 J empfi 1 = Sonnabend, den a d. M., Abds. 7 Uhr 
nach langem Leiden an der Auf die Anfrage im Intellienz⸗Blatt vom 8 d. Mts. erklären die Unter⸗ 4782) Carl Hoppenrath, 1. Damm 14. Sohütz ER 


Waſſerſucht uufer lieber Mann und Fee denen, die ſeit lange peheote Abſicht unſeres verewigten Herrn Con⸗ 
Vater der Rentier iftorialrath ne wohl bekannt 915 ein Aſyl für ſieche, altersſchwache Leute 
Julius Ferdinand Rohrbek 1 zu gründen, fi Abende bereit, vorläufige Beiträge für dieſen Zweck auzunehmen. Ein 
im eben vollendeten 50. Lebensjahre ſpäter zu ermäh endes Comité wird über den Erfolg unſerer Sammlung berichten 
Um ſtilles Beileid Bitten 5 und die geeigneten Schritte berathen, das Liebeswerk in Ausführung zu bringen, 
Danzig, den 21. März 1879. das noch in den letzten Lebenstagen den theuren Heimgegangenen lebhaft be⸗ 


ſchäͤftigt hat. 
Tie Hinterbliebenen, Reinicke, M. v. Engelcke, J. Boten, N. Weinlig, 


Güter jeder Große weiſet 

zum Verkauf nach mit 

feſten Hypotheken und be⸗ 
liebiger Auzah mug 


ein großes Concert 


vn. Beſten der durch den Brand vom 14. 
M. ſchwer beisngefuchlen Armen ftatt. 

Geſchätzte Künſtler und Dilettanten haben 

in bewährter liebenswürdiger Bereitwilligkeit 

ihre Mitwirkung zugeſagt und können wir 


1 7 1 findet Montag, den N 7 Geiß 2 ” 
8 a ſtgaſſe 95. Nee 91. Steindamm 10. Frauengaſſe 51. Agent in Dan ie, Gold- den Wohlthätern einen genußreichen Abend 
Bu bei alten Pfar fach uses Matt 5 Maze 86 . Kli nömtann, E. Müller, Franzins, Deschner rn „ 5. verſprechen. Unſer edles Publikum 2 
9 Trina Si eng. Tobiasgaſſe 27. Nel er 40. Karpfenga e 4. E eb nn wir hiermit durch zahlreichen Beſu 
22 ˙· NEST TEN een. | 35; ae 8 A 5 ner, Fiege er ee kaufen Heil. Geiftgafie 97. 24 Pe 8 ne Noth beizu⸗ 
* 8 ; 7 er 
eis Bejonkener Meldung 5 5 i l Ein Planino ohl bizalbun re mitzutbeifen ne 


ente Mittags 11%, Ubr eniſchlief nach 
langem Leiden meine innigſt geliebte 
Schweſter Jullane zu einem beſſeren 
Leben, im Aller von 78 Jahren 10 Tagen, in 
Fol von 5 
erwandte und Freunde bittet um ſtille 
Theilnahme die tief gebeugte Schweſter 
Johanna v. Paulitz, 
Marienburg, den 21. März 1878. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, den 26. 
März c. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


FFF ͤ TER AIEZREERA 
Schul⸗ Anzeige. 

Das Schuljahr allen in ber 
Ebert'ſchen höheren Töchterſchule 
an den 29. März mit der Ver⸗ 

ung. Das ia 5 beginnt 

— — den 1. April. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen wird die 
. von Sonnabend den 
23. März, bis Sonnabend ven 30. 
März in den Nachmittags ſtunden 
von 2—5 Uhr, im Schullolale, Heilige 


wird zu kaufen geſucht. Offerten werden 

unter 7723 in der Exp. d. Zig, erb. 

Den Hrn, er u. Gutsbeſitzern 
zur hochgeneigten Kenntniß: das 


ANachweiſe Bureau, 76 Breitgaſſe 76 
N empfiehlt Buchhalter, Gonıptoriften, Lageriſten, 
Irodh ün ei fü f 2 Commis, Juſpectoren und Lehrlinge mit nur 
NA I biften Zengniſſen und Referenzen 9605005 


per ſofort und fpäter. 
iſt das zur E. A. Kleefeld'ſchen Concursmaſſe gehörig geweſene N Fin gewandter füchtiger Verkäufer (Mas 


Waarenlager durch Eintreffen fünmtlider ag \ - ih pala end, inet an 1. Moe 
8 g für die Saiſon beſtens aſſortirt, und werden Beſtel⸗ Re "Are nit Cap der Zeugniffe unter 
| nn 2 und 11 ausgeführt. NE WV 


denn ſolche Opfer N Gott wohl“, 
am omite, 


Stadt- Theater. 


Sonnabend, est 23. Mürz. (Abonn. % 
u halben Breifen: Götz v. Gen 

lichingen mit der eiſernen dand. 

Schauspiel in 5 Acten von Göthe. 
Kenn den 24. März. (7. Abonn No 13) 
1. Male: Hafemann’d Töchter, 
10⸗Bolleſ. m. Peg in n 4 Acten v. A. 

Fleron e, Muſik von Milläcker. 


Wilhelm-Theater. 


arten 31. 

Im van decorirten Saale 
Sonnabend, den 23. März 1878: 
Nachmittags von 4—6 Uhr 
Auf vieles Verlangen 


Kinder Üorfehung 


Abends von 7% Uhr ab 
Bur Nachfeier des des aer 


nialwaaren Geſchäft 3. 1. April e. 
Abreſſen werden unter No. 7696 in der 
8 8 Exped. d. Zig. erbeten. 

„ß⁵ . — . ...... Eine gebildete Dame aus anſſänd Familie 
Leite präm. Waldwollwaaren, beſtehend aus 5 Unterkleidern, ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als: Jacken, Hoſen, Damenſpenzer, 7 7 köper, Köper (nicht in einer Leihbibliothek. Adreſſen unter 7653 


Küche der Wäſche einfpringend), ſowie Strickgarne, Strümpfe, Leibbinden, —— und in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
wärmer, ſowie Waldwoll⸗Oel, Spiritus und Seifen, alsdann die unübertreffliche, ge eine anſtändige junge Dam 


Geiftgafle 108, bereit fein. at. Pe bewährte und einzig in ihrer Art allein daſtehende Waldwoll⸗ e auswärtige Benfion Fir St. Mal a ef ſtät d 1 gal eis 
77 Gicht- und Rheumatismen-Watte 5 8 N No. 7710 in der ilheln 
＋ Da, erbzeiunge t oe bon 30 Pf. ab, Ar im Poſihauſe find zu vermiethen: 6 
Montag, d. 1. April Zur A — . VUWWUWUWWUUWUWUWWEWNT a e e en e to k U l: Or k ung. 
neuer Gilt bin. ich 2 4 uhr in een Anerkannt und prämiirt 8 Zimmern Entree, chluſtabin⸗ u Zubehör, Programm ba Ai ui reich⸗ 
5 benen Schnliolele Bon ee 77 i Prämiirt in auf dem Congreß der internatio-; 1 in für die Badezeit, oder auch vou April bis PETE u 1 4 T 0 
ber it. Luise Mannhardt. 72 Bern 1857, nalen Ausſtellung für 0 öln 1865, October. 2 Eine kleine Wohnung von] Uhr, Abend. Vorſtellun 1 orſtellung 
„„ ab , 10 dhei 8 Naris 1867, Stube und Küche, für den Sommer oder ’ 0 br. 
RE Hamburg 1863, Geſund beitspflege . Wien 1873, dauernd. (7695 Lebe f. Kada 4 80 BE HE a 
Oporto 1865, un München 1874, dauernd. ache — 
Fr Stettin 1865. Nettungsweſen F Philadelphia 1876 In oder bei Langfußhr, Fa s a e 
in Brüſſel 1876. wird zum 1. April c ein möbl. Zimmer arterne * 10% 
Vorbereitungszirkel „ ue zum gen Ofen an Am ei 
empfehlen ae werden unter 7722 in der rped College K. L 
een newer Sele on 16 clic 4 ſchreibe bald an deinen Freund. 5 


Beckmann. 


2 Mathilde! —— 
Sur Konami nahme. 


Da der Handlungs Commis Leo 


Sufrahınz nur Ui ben e ah A. W. Jantzen, Bade-Anftalt, Vorſt. Graben 34, 
Minna Nathan, Breite. 2. Fr. Kawalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


ripat⸗Untert —— 
. Herings-Auotion. |NS:.S9fer-Beren. 


beginnt den 1. April. Für Anmeldungen Versammlun mein Geschäft verlaſſen, fo eee 

bin ar 3 ae 82515 Kg: 1 Dienftag, den 26. März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction über: en — 23. a er ag rate. en; 17654 4 
„Der nde 

. diverse Marken norwegischer u. schottischer tt Wezel dert nee, gift, 38, 

2 Den Cenſumenten wemer pikeiſch. Heringe, darunter auch Tornhellies, Der Borftand. er 5 3K. Ader 


Suoisraciawer Ae Ziehang 
7. * a 

da We detere, PR 0. 

Stralfunder Bierbe-Sotterie, Ziehung 9. 


ai cr., Looſe à 3 K. 
Caſſeler Berbelotterie, Ziehung 29. 21 
(77 


er Een ec des 5 
Landw. Est Tun Wr 
Pr. Stargard 


findet Freitag, den 206 d. Mts., Vor 


f 8 wagren zeige ich ergebeuft an, im Heriugs⸗Magazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 


ae iin ga ar Robert —— 
Runden: Anzüge und 


Herrn Kreisphyſtcus Dr. Freymuth 
microscopiſch unterſucht werden. 5 


. Baschin, 


Heilige eiſtgaſſe No. 46, mittags 11 U ecke; er., Looſe & 
Reitbahn No. 1 Commandite. mittag Pie 2 Ste ie den ſtatt. a „8 6 ii 


Ankauf von Saat⸗ Getreide und find 
Offerten hierfür bis zum 28. d. Mts. ein- 
AE en. 2 


Ueberzieher 


mne 
für das Alter bis zu 16 Jahren, 9 1 


an des Kaiſers Majeſtät. 


ur Erhaltung der Gesundheit, Recon⸗ 
valescenten zur Mia! iſt das 


Do 5 pel⸗Ma Isbier empfehle in ſehr großer und geſchmackvoller WE f 8 BEE (Zum Prolog im Theater zu kurz befunden.) 
ER zu empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte ſolideſten Jg det Preiſen. ir 1 Jen en 8 Befanrant, geil Dir, o EB den die Völker preiſen! 
ier iſt vorräthig in Flaſchen a 15 3 bei ganz 5 1 Preußeus 


36. Heil. Geiſtgaſſe 36, ohe Zier, du Deutſchlands 
empfiehlt hieſiges a Bock und & tolz, 


Dir ſingt Dein Welk! in neuen Jubelw 

x Dein Lob — allüberall wie Hehe Wes 

Du weiſeſter Berather, 
eldenvater, — 


Dem tn leuchteſt du . 
brawſten 


Robert Krüger, 
7604) Hundegaſſe 34. 


Vorzügliche Pommerſche 
Landſchinken 


mpfiehlt und verſendet 
Die Wild⸗ 2 Delicateſſenhandlg. von 
C. M. Martin. (7700 


TERN Schwarze i 
Ar Girfenminas. Anzüge. 5 


"Mathilde Tauch, 


28. uungafe 828. ed 


echt 2 i 
ii 2 


F 22 N 
Neu! Neu! Nou! 


Deutſcher Tunnel, 


Holzmarkt 12. 


e Ausländiſche und inländiſche Biere, 
he aus der Weinhandlaug von 


Beſte Tiſchbutter, 5 5 üncke, equiſite warme 


t hf SH: 0 F. N. J. | 
täglich friſch, Zu Ausſtattungen und e lan 


4 . 1 A. 30 3, „ / 65 3, 


Jopeng. 23 im ee Bette iurichtung en St. Marien a capella- 8 


er N 


Dich rühmt 8 bl als ihren 


Heil, Ein'ger Deutſchlands! ſchallt's aus 
allen Gauen; 

Der neue Tag ift da, dahin die Nacht. — 

Dir reichten ſchon ‚en Lorbeer Deutſchlands 


Frau 
Der e 101 ob deiner Gilt’ und 
Was du uns haſt erſtritten, — 


Warum die Väter litten, — — 
O gun jetzt die 551 auferſtehn, 


e 


TEEN n N RES 2 
FFC 


Mit ollbra 
Wegen Aufgabe meinen empfehlen wir unſer großes aus ca. 40 Sorten gen. l Kirchölichor Ba Fr das Werk v cht zu 
Hutfabrik — Böhmischer Bettfedern Il. Daunen, Sonnabend, den 23. d. Mts. Coneert⸗ Ct ift Des tr um da En 
verkaufe fämmtliche Filz. u. Evliuderhite 1 ſämmtlich mit Dampf gereinigt, daher ſtaubfrei u. geruchlos. Probe, e Nee Du a et un aan a; 


B. Hagemann, Scharmacherg. 9 


Blühende Bettzeuge 1694 G. Jankewitz, 


Sonnabend, den 23. früh um 1412 


Copfgewäch It, Seegras-Matraizen, Springfeder- und Chorprobe mit Orcheſter 


darunter viele ſtarke Schaupflanzen 50 zu Hofmann's ſchöne Meinfine ini 


1. bi gem eee Betteinschüttungen, Bezüge und sämmtliche Een 112 fir deren von 8 bis 
— ) 


ag! 
Auf's Neu geſeh'n, — 
e Zwerg ab Nen 
Geweckt Friedrich Barbaroſſa auf, 
Zu ſchaun des Bolerutale 8 Siegeslauf. 


Azalien, überſät mit Schi 17 Rosshaar-Matratzen Apollo⸗Saale des guet anten 2 15 Ay 
7689) 8 1 25 a: e e e e = de ger befke dale peifend feht dor Gottes Thron, 
1500 Geniner R. Deutschendorf & Oo., Zur Geburtstagsfeier Sr. ee e m 
Milchkaunengaſſe — 12. 525 Majeſtät des Kaiſers Bewundert ſelbſt des Sohnes oben Sim, 
Und ſegnet Dich und unſre 


Polniſche Oelfuchen, Vortäthig bei Th. Bertling, Gerbergaſe 2:| GONGERT ohne Entree. 


Al. p. 100 8, 
nn ee? > Architektoniſches Skiszen⸗Buch 46 Hefte a 6 Blatt adon fehlen in 2 ‚| Dahmer’s Reftaurant, Burgftahe 21. 
J. W. Arendt, Konitz ſammen 33 Blatt) Ladenpreis 138 „K. für 45 Ab; Klotzſch und Garde, bie Sotanifchen Müller’s 


f. 5 l h en uh. 220 e — 55 = 3 8 be v. 1 wit ee Kb. 571 200 A.) 
s ſſer's eltgeſchichte, 1 e., e uricke, anziger — 
Tr. ſtar = - ev 8 ndt. Chrom, A8 Be 9 30 K.; daſſelbe Werk 18 . Vegeſack, Weftpr. Proving. Concert⸗Salon 
ift billig zu haben bei * recht örſter und Maucher, der kaufmänniſche Correſpondent, £ 
Strobdeich (früher Pomplitz). 81125 55 Ke (12 M.) De 255 9 ann 4401 14 1 Breitgaſſe 39. 
dſt. Hund N öttger (8 K.) * uderſen ge). Hiſtorien eute Freitag, den 22. März 1878, 
M Seiten er} Face Wa L. Anderſen s letzte te Märchen (3½ A.) 1 K. 50 2. e 643 0 zum Ge urtstage unſers 


n. Can., beſte Geſch.⸗L., dar. 20 Jahr. Eine B. un im Werder, Allergnädigſten Kaiſers: 
lt.⸗Sch 0 
9445 m 4000 8 Am. 8 2 Caviar, 1 Meile von 15 ig N culm., Boden Grosses Vocal- u. 
€ 


Heil, Preußen 's König, Deutſchlands neuer 


Kaiſer 
Der Große und Gre müth dige genannt 
Ob auch die 1 rein ſich mud und 


Vom Fels zug = Ein einig deutſches 


Da üben nicht mehr Krie eger 
Der deutſch = 
Genie Game 5 bleibt . 


Ihr Kaiſer weißt den V bel fi ſichre Bahn. 
(Carlo Jacobi Jacobini.) 


t 8711 in der Exv. erb I. Klaſſ. 0 bäud es Inven⸗ t. 
22 —— — e BA Be bei baer e 8 ben Unäche Instrumental- „Concert. . Redacteur O. Rü Kues, 
> > M m 7 . neu. 0 U 
2 elegante Kulſchyferde mit 15 000 M Anzahlung zu ver⸗ Programm ganz Coſtümes k und Ber 0 8 on A. W. Kafemann 


1 Ha Nah. unter No. 7725 in der Exp. und elegant. Zu recht e 2 Danzig. 
ſtehen zum Verkauf Olivaer- Thor 10. Car i Vei gt, Fiſchmar ft 38. dieſer Zeitung erbeten. ladet ergebenſt ein \ Oisezn eine Beilage. 


Beilage zu No. 868 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 22. März 1878. 


der Anlagen ift durch das Waldſchutzgercht der Förſter 
Zechler aus Rehhof betraut und mit dem Schutze der 
—— der Eigenthümer Franz Liebrecht beauftragt 
worden. 


mählung des Don Philipp von Bourbon, eines Schiffs⸗Liſte. 

Vetters Franz II. und Sohn feines Vaterbraders Graf Neufahrwaſſer 21. Mürz. Wind WSW 
Aquila, beizuwohnen. Don Philipp beirathet eine Angekommen: Celia, Douglas, Montroſe, Kohlen 
Tochter des verſtorbenen Spielpächters Blanc in und Heringe. — Johann Keinrie, Gtnht, Fleusburg, 
Monaco, welche ein Vermögen von 15 Millionen deſitzt[ Reis — Kammerherr Schütte, Hanſen, London, Cement. 
und deren jüngere Schweſter Fürſtin Radziwill ge⸗ Retournirt: Kanonenboot Otter. 


Danzig, 22. März 


* Wir wir hören, iſt zu den Verhandlungen 
des am 9. April hierſelbſt zuſammentreten den 
We reuß. Pryinzial-Landtages vom Magiftrat 
der Stadtperordnetenſaal des Rathhauſes bewilligt 


* Dem Appellationsgerichts⸗Secretair, Karnlei⸗ 
Rath Windmüller zu Marienwerder iſt bei ſeinem 


d ez werden daſelbſt die öffentlichen Ausſcheiden aus dem Staatsdieuſte der rothe Mdler: | worden ift. 5 - ; Geſegelt: Balmoral (SD.), Davidſon, Leith, 

Siegen bes Landtages e STD Orden vierter Klaſſe verliehen worden. Das Experiment eine ganze Stadt, ähnlich wie Getreide. 9 f PR 
E 5 2 Schönſee, 19. März. Am vergangenen Sonn: mit Leuchtgas, jo mit Dampfheizung zu verſehen, iſt, 22. März Wind WzN. 

— In einer Unterſuchung wider zwei Material- tage follte bier eine peiniſche landwirthſchaftlicheſ der „New⸗Norker H.⸗Ztg.“ zufolge, in Buffalo (New⸗ Angekommen: Max Brüdgam, Newcafile, Kohlen. 


waarerhändler, welche ohne beſondere polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung den Kleinbandel mit Spiritus zu 
techniſchen Zwecken betrieben — fie hatten Weinſpiritus 
an. mehrere Tiſchlermeiſter zur Auflöſung von Tiſchler⸗ 
olitur verkauft —, hat das Obertribunal durch Er⸗ 
enntniß vom 1. März d. J. den Rechtsſatz gefällt, 
daß auch der Kleinbandel mit (rohem) Spiritus zu 
techniſchen Zwecken ebenſo der beſonderen polizeilichen 
Genehmigung bedarf, wie der Kleinhandel mit ſpiri⸗ 
tubſen Getränken. 


York) gemacht worden und war, ſoweit verſucht, von] Elvira, Bautrup. SKallundbor. „Ballaſt. — Miranda, 
Erfolg gekrönt: durch eine von einem gemeinſamen Keſſel⸗] Eſchen, Kiel, Ballaſt. — Venus Ibr 8 . 
haus ausgehende 3 Meilen lange Röhrenlsitung wurden] land, Kohlen. — Herluf Trolle, inkler, Nyborg, 
während des Winters 51 Gebäude, darunter ein großes] Ballaſt. 

Schulhaus, mit Dampf geſpeiſt und in denſelben eine Nichts in Sicht. 


behaglich warme Temperakur unterhalten. 
Thorn, 21. Mürz. Waſſerſtand: 8 Fuß 11 8. 
borſeu⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. ere trüde. 


Bremen, 21. März. (Schlußbericht.) Petroleum Von Danzig nach Warſchan: Karp, Rotbenberg, 
feſt. Standard white loco 10,75, „ Aprif 10,90, Jar Steinkoblentheer. — Notlſchalt, Commanditgeſellſchaft, 
Mai⸗Juni 11,05, er Auguſt⸗ Dezember 12,(0. Ropeifen. — Paarmann, Dauben u. Ick, Harz, Cement, 
Frantfurt a. M., 21. März. Eſſecten⸗Sotietüt. Nobeifen. — A. Greiſer. Danben u. Ick, gewaſztes 
Seebitartien 197%, Franzoſen 217%, Galizier 20566, Eten, Fagoneifen. — N Greifer, Danube u. Ick, Fagon⸗ 
neueſte Ruſſen SAH. Feſt. eiſen. — Moszinski, Dauben u Ick, gewalztes Eifen, 
„ Axeſterd an, 21. Mürz. |®etreibewarkt)| Chamotifteine g 
(Schlußbericht.) Weizen e Mai 313. — Roggen 9e Von Danzig nach Duinowo: Rulinski, Dauben 
Ockober 188. — Raps dir Herbſt 404 Fl. u. Ick, Steinkohlen. 
Wien, 21. März. (Schlaßconeſe.) Wapierreute 62 50 Von Thorn nach Wloclawek: Wierzbickt, 
Hilber rente 66,30, Oeſterreichſſche Holdrente 74,10, | Aron, Cichorienwurzeln. 
ofe 107,00, ]. Von Danzig nach Warſchan und Thorn: 
1860er ®oofe 111,50, 1864er Love 136,00, KCreditlecſe Liebſch, Töplitz u. Co.,, Huber, Ballerſtädt u. Co., 
63,50, Unger, Brämienloofe 77 50, (Ereditartien 231 40, Alsun, calc. Soda, Harz, Stahl, Schleiffteine, Chamott⸗ 
drangojen 255 00, Lomb. Eiſenbahn 13 25, Saligler ſteine, fagen. Eiſen. — Zeit, Töplig n. Co., Wunder⸗ 
+46,£0, Naſchon⸗ Oderberg. 103,70, Parbub. —, Nord. macher u Harder, Pfeffer Korinthen, Heringe. 
n weſtb. 109,25, Fliſabethbahn 169,25, Nordbahn 1990,00 Von anzig nach Nieszawa: Wolfgang, 
Nattonalbauf 795,00, Türkische 1 7 —— Uulonbanf] Dauben u. Ick, Steinkoblen. 


5 Stroma 
Londoner do. 119,40, Pariſer do. 47,50, Aberſter damer Rachocki, Lewandowski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
50. 98,60, Napoleons 954%, Dakaten 5,60, Silber⸗ 1965 E 22 K Weizen, 22 K Roggen 
onpons 105 70, Marknoten 58,70. Kaminski, Winiawski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
London, 21. März. [Scinß⸗Gonrle.] Gon- 2171 e Roggen. a 
os 96%. b . Jtalfeniſche Nette 78½. Lomberder . Weniawski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1 


165 E. Weizen. 
Prigrit. nene — 5% Rufen de 1871 82. 88 Wi eee Plock, Danzig, 1 Kahn, 2601 &. 
54%. Türkiſche Anleihe de 1865 8¼ 5 Türken de Mr A Agnes, Plock, Danzig, 1 Kahn, 


2346 &%. Weizen. 
zu ne Staaten 5 W. fundirte 105. Oegſerreichiſch⸗ ar 1 Plock, Danzig, 1 Kahn, 
5 0 L. Roggen. $ . 
6 78. e e 100%. ß ungariice a een Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 
f eizen. 
Spanier 13¼. — Platzdiscont 2 y& Grätz, Cohn, Nieszawa, Berlin, 1 Kahn, 2095 6. 
Paris, 21. März. Bankaugweis. Zunahme. 75 & Roggen. 


BER. ne ER ARENA SEEN 
Gutbaben des Gtaatöihaged 2209006. Laufende) Meleorslsgiſche Jepeſche vom 21. März. 


euille der Hauptbank und der Filialen 25 042 000, 8 Uhr Morgens. 
oteuumlauf 21213 000 Fres. Barometer. Mind. Wetter. Temp O. Bem 
Paris, 21. März (Schluß bericht.) Zu Reute] Aberdeen. k 763.8 WNW ſchwach heiter 6,1 
73,37%, Anleihe de 1872 110,22 ½, Italienſſche Hp | Copenhagen 759.4 W leicht h. bed. 5.0 
Neunte 73,65, Oeſterreich. Goldrente 64%, Ungariſche Stodholm . . 749,7 Sw mäßig bed. 2.8 
Holdrente 757%, Franzoſen 538,75, Vombardiiſche Eiſen Haparauda . 743.6 SW leicht heiter — 3.8 
bahn Aetien 161,25, Lombard. Prioritäten 237,00, Petersburg. . 754,7 Sw ſtill bed. — 2,2 


31,07, Ruſſen de 1877 85%, Credit mobilier 162, Cork 772,4 W̃ leicht wolkig 829 
7 i Dunft 


Berfammlung ſtatlfinden. Zu derſelben war auch 
der vom Minister des Innern zur ſpeciellen Ueber⸗ 
machung der Polen committirte Bürgermeiſter o. D. 
Rex aus Thorn erſchienen. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung eröffnet und in die Debatte eingetreten worden 
war, wurde dieſelbe von Herrn Rex anfgelöft. Der 
Grund der Auflöſung iſt wahrſcheinlich die unterlaſſene 
Anmeldung bei der Polizei geweſen. 5 
. ee 21. März. Das 1 Speditions⸗ 
at dieſ uftrage eines 


Das hieſige Polizei⸗Gericht verhandelte am 
21. d. M. unter 26 Auklageſachen wieder einen Straßen⸗ 
Ereeß. Am 5. November v. J. Abends 6 Uhr, bat 
der . Sch — — — . —— 
der eibenrittergaſſe den Grenadier B. ohne Ver⸗ \ 
nn geſchimpft und mit einem offenen Taſchen⸗] Gerichts, bart büßen müſſen. Wegen des Vergehens 
meſſer angegriffen, ſo daß dieſer, um ſich vor Ver⸗ 
letzungen zu ſchützen, ſich geubtbigt ſah. von feinem 
Seitengewehr Gebrauch zu machen; B. wies mit flacher 
Klinge den Angreifer zurück, der ſodann die Flucht 
ergriff. Auf Autrag des Polizeianwalts erkannte der 
Polizeirichter gegen Czarnetzki mit Rückſicht auf die ſich 
bei dieſem Exceſſe kundgegebene Bedrohung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit auf die ochte zuläſſige Strafe von 
6 — Haft und beſchloß die ſofortige Verhaftung 
befielben. 


* Geftern Abends 9 Uhr wurde die bieſige Feuer⸗ 
wehr durch ein größeres Feuer in Guteherberge 
dlarmirt. Das mit einem Druckwerk dahin abgeſaudte 
Detachement unter Führung des Hrn. Braudmeiſters 
and auf dem Gehöft Nr. 8 die Scheune und einen 

beil des Wohnhanſes in hellen Flammen ſtehen. Die 
Scheune und der linke Flügel des Wohuhauſes waren 
deshalb nicht mehr zu reiten, dagegen konnte der andere 
Theil des Letzteren erhalten werden. Erſt gegen 2 Uhr 
Nachts kehrte das Detachement wieder nach der Stadt 
zurück. 5 

n. Marienwerder, 21. Mürz. Der Arbeiter 
Seidowski aus Kl. Falkenau, einer der drei in der Nacht 
zum Montag aus dem hieſigen e 
ausgebrochenen Unterſuchungsgefangenen, 15 geſtern 
wieder verhaftet worden. Den Aus ſagen des Seidowski 

folge wäre er und feine beiden Geuoſſen, nachdem 
fie den Maneru des Danzigers glücklich entronnen, und 


Urtheil 5 worden war, kounte er nach Hauſe 
reiſen. 


babe ihn der Nachtwächter feſtgenommen. 


1 * Das zur Stralſunder Rh⸗derei gehörige Schiff] Spanier 13%, bo. inter. 19%, Snezceual⸗ Br 3 
⁊ Zem ac 20. Mär. Ein böfr Gaft,| „Rugia“, Capt Alwert, iſt am Dienſtag Morgens bei] mm 70% Ban A Be 362, Erciere —.— Hehe 3 70773 En in? bed. 88 
der in den Nachbarſtädten Tuchel, Bromberg ꝛc. ſchon] Schwarzort geſtrandet. 2, Credit foncier 650, neue Egypter 153. Wechſel Sylt 769,2 WSW mäßig bed. 5.8 
recht viel Unheil angerichtet hat ift nunmehr auch ver⸗ auf London 25,16. Feſt. ars bang . . 765,2 WSW.eſchwach bed. 5.5 0 
geue oche in unſere Stadt eingezogen: der Vermiſchtes. 5 Paris, 21. März. Prodacteumarkt Weizen] Swinemünde. 7632 WR leicht Nebel 4,33) 
ledew Typhus. Gleich die zwei erften Erkrankungen Pleſchen, 19. Mürz. Man ſchreibt der „P. Z.:“ watt, *r Mürz 82,50 Fe Aprik, 32,25, Ar Mei: | Renfabrwafler 761.8 SSW leicht Nebel 0,714) 
batten einen tödtlichen Ausgang; einigermaßen bes In der Nähe des Dorfes Gluski, dicht au der kuſſiſchen Jun 32,00, Ye Mai. Auguß 3175. Mehl ruhig, Memel. 760.1 SW Nſchwach b. bed 115) 
rubigend wirkt jedoch die Thatſache, daß außer dieſen Grenze gelegen, verſuchten zwei Schmuggler in der] ee März 66,50, Ar April 66,50, Ye Mai- Jaui 60,75, Paris 7710 N] leicht ded. 88 
m Fallen ein weiteres Auftreten der Krankheit bis⸗] Nacht vom 17. zum 18. d. M. 2 Stück Rindvieb von] 77e MairYuguft 66,75. Nübzt behpt., ue März 92.25, Creteld . . 768 5 WN HN Nebel 7. 
der ürztlicherſeits nicht 7 worden iſt. — Heute] Naſſiſch⸗Polen her über die dort trockene Grenze zu z April 92,50, 7 Mei-Auguft 92,50, Ar Sept.» | Karlsrube 770,1 Sh leicht bed. 5 8 
in der Frühe brannten in der benachbarten Dorf⸗ ſchmaggeln. Die dort ftationirte militäriſche Grenzbe⸗ Dezbr. 90,50. — Spiritus matt, r März 62.05, Wiesbaden 769,6 NW Fl bed. 5.3 
einde Ploetzig bei einem ungewöhnlich ſtarken] wachung verhinderte dies und ſchoß — wie die ibr Ye Mais Augußt 62,00. — Wetter: Bedeckter Himmel.] Caſſel . 768.2 Sd ſtill Dunſt 56 
ul — 4 — 4. — — — gen . — hre he — m 6 8 (Schi abe u Pan & u, u ei A h 1 768,9 NW ſchwach bed. 2.3 
nieder; Pferde i en zu 0 » udvieh nieder, während die muggler entflohen. ußberickt.) Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer] Leipzig.. 768,2 WS . 6 
Schafe kamen jedoch big auf 6 Stück ſämmtlich um. — | Das auf dieſe Weiſe getödtete Rindvieh wurde in Stüd: ruhig. Gerſte behauptet. — e Balm ꝗ ꝗ 765.4 8 0 let 8. 85 3 


(Schlußbericht.) Naſſinirtes, Type weiz, loco 27½ bez., Wien 766,4 NW. Fi wolken! 1,6 
27% Ar. 7 Mürz 27% bez. und Br. Yr April] Breßlan . 785,5 We ſchwach wolkenl — 03 
AN Br., 7 Sept. 30 Br., e Septbr.⸗Dezember „) See ımbig. ) Etwas Dunſtig. Seegang 
30% Br. Feſt. leicht. ) Starker Reif. ©) Seegang leicht. s Abends 
New vor: „20. März. (Schlnßcourſe.) Wechſel auf] Nebel und Regen. *) Nachts Regen. 
Lenden in Gold 4 0 876. Goldagie 10, % Bende] Storker Barometerfall in Schweden zeigt die 
za fund 104 76, % Bonds er 1887 107, Erie. ubrigens laugſame Oſtwärts bewegung des barometkiſchen 
ergeben, 5 n x bahn. 10%,, Wentvals Baritie 106,  Metoyort Central Minimums im Skagerrak und tbeilweiſe im übrigen 
Keeiſe 9624 Pferde und 14 671 Stück Rindvieh vor⸗ Poſten losgingen. Letzterer war en ſich zur] bahn 106. — Wagrenberich t. Baumwolle in New. Skandinavien find flarke weſtliche, in Nordſcholtland 
mben find. — Die Arbeiten auf der Sandſcholle bei Gegenwehr zu ſetzen und von feinen Schußwaffen verk 10%, do. in New Orleans 10%, Petrotenm in ftarke nerdw'eſtliche Winde eingetreten, in Mittel⸗ 
icolaiken Behufs Aufforſtung derſelben find in An- Gebrauch zu ma zu. Zwei von den RW zu | Rework 1%, do. in Bbrladelvdio 11%, rohes Petrolenm] Europa herrſcht vorwiegend rubiges Wetter mit ſchwacher 
riff genommen, die or ungemäßige Bezeichnung der] denen auch der Schmied gehört, ſollen in Folge deſſen | 9%, do. Pipe line Certificats 1 D. 61 C. Mehl 5 D. weſtlicher Lu ſüiröbmung und mildem, meiſt krübem, 
Örenyen und die Einrichtung der Stege wird in dem|töbtlidh verwundet fein, indem fie in den Unterleib ger % Rotter Winterween 1 D. 35 0. Maiz|tbeilweile nebligem und nur in Oſtdentſchland heiterem 
Züchſten Tagen vollendet fein. Die anfzaforſtende ſchoſſen wurden, zwei audere ſind außerdem leicht ver- |(ol® mireb) 60 C. Hacker (fair teſwing Mustopabeg) kühlerem Welter Die Temperatur iſt im Streifen 
Flache ir — 4 * N 5 FR Gi Exkönig von Neapel und feine Gemahlin 90. Nen ne l te Ey m Ih. 995 ä 68 Sabpland geftiegen, im 
em utze Forſt unter, — Der Y € eine Gem . E ort clair J. Getreide ⸗ Nor en a cean jed i 2 
— Mit der localeu Beauſſichtigung bei Fertigung werden ſich nächſteus nach Nizza begeben, um der Ver⸗fcocht 5%, r or Dent!, e 


Werliner Fondsbörſe vom 21. März 1878. 


Wübrend die Geſchäftsſtille der vorangegangenen relchiſche Creditactien und Staatsbahn ‚eine Umfäge aber uur ſehr wenig umgeſetzt. Die ausländiſchen prioritäten im All emeinen feſt. i io⸗ 
Tage ſich auch auf den benden Verkehr übertrug, zeigte | aufsmveifen und erhöhten dieſe Eſfecten die Rotirungen | Staatsanleiden waren ziemlich feft und zeigten fi anch |ritäten Tuhig. Auf dem — ih des 
letzterer doch inſofern eine Keane r Phyſiognomie, um e er 85 ombarden blieben durchaus vernach⸗ etwas lebhafter als in den legten Tagen. Oeſterreichiſche Geschäft geringfügiger. Banfactien blieben ſehr rubi 
als die — 1 icli e e ian 12 1 e en 1855 Ne len aber nin Bann 1 55 1 55 . nei waren 10 ziemlich feſt. Induſtriepapiere waren mut 

ie Zuverſicht auf € riedliche Löſung der e 1 te Tendenz. Das Gle h U. Ruſſiſche Noten anziehend der ult. verna t. 
a den Fragen au Raum gemanı. Von den wäre von ben Iolalen Krell zu berichten. bis 18 ¼ r April 21E—183, Prensiſche und a zn. 


jerbauen und ſofort vergraben. In der folgenden 
Nacht, vom 18. zum 19. d. M., begaben ſich nun 
13 Hofleute des in Gluski wohnenden Gutsbeſitzers, 
unter Anführung des Hofſchmiedes, nach dem beſagten 
Drte in der Abſicht, das Dei wieder zu verwerthen. 
worden. 5 I Ais die dort poſtirten beiden Soldaten dies den An⸗ 

€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. März. Die ko umenden nicht geftatteten, ſetzten ſich letztere zur 
Biebzäblung am 10. Jauuar c. hat ergeben, daß im] Wehr, indem fie mit Spaten, Heugabeln ꝛc. auf den 


gefünglich eingezogen wurden, jind von dem Schwur⸗ 
gericht Dt 


= 
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Bekanntmachung. 


Die eg er a das 
Etats jahr pro I. April 1875, die auch 


Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfabrik. 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Activa. Bilanz am 31. Deoember 1877. u 2 


— — —— — — — — — — — 


ee, a N Se Era > Actien⸗Capital-Conto ne a 
Meininger Hypotheken⸗Bank⸗Amortiſations⸗Conto Meininger eee BAER — 
Cautions⸗Effecten⸗C onto g . : Caution des Auſſichtsraths — 
Wechſel⸗Conto 77 I Reſervefond⸗Conto - 40 
// ne nee 3 Conto à nuovo 52 
WohngebändeConto . Zantieme-Conto 80 
Fabrikgebände⸗Conto Dividenden⸗Conto — 


Maſchinen⸗ und Seräthe-Gonto a 4 
Länderei⸗Conto g : 


2. Juni ex., an den Vorſitzenden der 3 Garn 


Reclamations⸗Commiſſion, Herrn Ober⸗ 7 — . . . . . ash 

bürgermeifter hieſiger bt einzufenden zundſtück Marienburg Langgaſſe No. 889/0 . 

u zwar unter genauer Angabe des 5 Cate Tons Privat Bank 

— (Abtheilung und No. der De 
Wird die vorerwähnte 2 monatliche Re⸗ 

clamationsfriſt verſäumt, fo ift der Anſpruch 

auf Steuer⸗Ermäßigung oder Befreiung, 

ewie auf Rückerſtattung für das laufende 

atsjahr erloſchen. 


Die Zahlung der veranlagten Steuer 
darf durch die Reclamation nicht gufge⸗ N 
halten werden, muß vielmehr, mit Vorbehalt An Neparaturbau-Conto e Per Betriebs- Contod 
der 3 Erſtattung des etwa zuviel een, Zen: 703129 „ Wirthſchafts⸗Conto ; g 
Bezahlten, zu den beſtimmten Terminen 7 mortiſations⸗Conto x 5 8 . P A 8 5 onto à nuovo 0 5 8 A 0 
erfolgen. Wohngebäude⸗Conto 1 pt. de Mt, 39606 65. Mk. 396 05, 

Wir werden die Klaſſen⸗ und Gemeinde e Sr 
Einkommenſteuer durch unſere Steuer-Ein- 5 pt. de Mt, 40612 50. Mt. 2030 60. 
ſammler in Quartalbeträgen, unter Präſen⸗ Länderei⸗Conto . . 1 pCt. de Mi. 88 200 —. = Mt. 882 10. 
tation der Quittung, einfordern laſſen; Inventar⸗Tonto . 8 Pt. de Mt. 2 668 85. = Mt. 2053 10. 9219 | 70 
es ift jedoch jeder Steuerpflichtige zur Vor⸗ h Nieren e onto 1764 39 
5 des ganzen Jahres betrages, „ Reſervefond⸗Conto 5 de . 24748 83. 1237 40 
ſowie zur Zahlung einer oder mehrerer „ Tantisme⸗Conto 
Monatsraten, in deu erſten 5 Tagen Aufſichtsrath 5% de A. 24 748 83. = & 1237 40. | 
jeden Monats auf unferer Kämmerei⸗ Director . 5% de A. 24 748 83. = & 1237 40. 24748 
Kaſſe, bei Vorzeigung ſeiner Steuer⸗ „ Dividenden⸗Conto 
Ausſchreibung, berechtigt. 7% de A. 300 000 

er die fällige Steuerrate weder auf Conto à nuovo 

der Kammerei⸗Kaſſe berichtigt, noch an den 


Steuer⸗Einſammler auf deſſen erſte koſten⸗ 
freie Aufforderung zahlt, hat koſtenpflich⸗ Marienburg, den 18. März 1878. 


tige Anmahnung und, bei derer 80 . 
{oft keit, koſtenpflichtige executiviſche 5 U er Aufsi chisrath Di e Dir o cti en 
Rauch. D. Martens. Julius Kohn. : 5 


treibung zu gewärtigen. 
Danzig, den 19. März 1878. 


Sn uhnehnn (7651| ; „„ — — u 
ekanntmachung. FCC 
„a b Deitung für Hinterpommern 
vinz Weſtpreußen vr 9. April d. J. nach (St olp er Wo chenbla f t) 


der Stadt Danzig zuſammenberufen werde. 5 
Die Eröffnung des qu. Landtages wird Bei bevorſtehendem Quartalswechſel empfehlen wir die in unſerm Verlage 
mittags im Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗Saale herausgegebene ſeit 53 Jahren, beſtehende 


an dem genannten Tage um 10 Uhr Vor⸗ 
im Rathhauſe zu Danzig ſtattfinden. Zeitung für Hinterpommern 


7 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Elbinger Zeitung 
und Anzeigen. 


Königsberg, den 20. März 1878. (St 
il olper Wochenblatt) 5 
5 1 N 7 7 ® 1 5 0 2 242 N 7 
a we irkliche welche wöchentlich 4 Mal: e Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag, er⸗⸗ Die „Elbinger Zeitung“ bringt Leitartikel über 55 che, fociale und 
9 - 7 cheint und bei einer Auflage von über 3000 & emplaren das hier und in wirthſchaftliche Fragen, vom nationalen Standpunkte aus behandelt, die Reichs⸗ 
ern. (7664 er Umgegend am meiften verbreitete und geleſene Blatt iſt, zu geneigtem Abon- tags: und Landtags Verhandlungen, O e en aus Berlin 
nement und namentlich zur Aufnahme von Anzeigen aller Art, deren Erfolg und den Hauptſtädten der eusopäiichen Reiche, ſowie in jeder mer in ge⸗ 
er 


durch die genannte, für ein Provinzialblatt bedeutend ER s ficher F drängt Rundſchau über die politiſchen Ereigniſſe der Welt. — ö | 
ee 10 „ fü Provinzialblatt bedeutende Auflage, durchaus ſicher a h e D . litiſchen E Seife 4 


binger ud 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen Kaiſerl. Pian. eſetzt, ſofort die neueſten telegraphiſchen Nach chten den m mi 
lten nur 1 Mark 50 Pf. Die Juſertionsgebühren werden mit 10 P Ign. ommen zu laſſen. — Die Vorgänge in der Provinz, ſowie die — 

r die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum berechnet, bei größeren Auf⸗ z 
e . de por ‚bie. größte e det. Auf wirthſchaftlichem Ge. 
20 Pectar Holzung und ein Steinbruch olp in Pomm., im 3 5 4 5 nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit zugewendet. Auf wirthſchaftlichem 
Oeuddſteuer Reinerkng 3382 K, gelen ar W. Delmanzo’sche Buchdruckerei. r 2 NEE 


Ane bes Sigenibimers von vr — , . EEE: uferate — di virgelpatene Gorpußiete 15 „ -- Anden bei ber Dede 

am 26, März d. J., gaben Aale e, durch welche die „Elbinger ee in den letzten Jahren zu 

Vorm. 11 Uhr : 4 25 e 77 575 dem geleſenſten Blatte der Provinz W. 
Die „Til itung“ 
ie „Tilſiter Zeitung 

treffenden Nachweiſungen — Taxe, Auszüge] 
aus den Grundſteuerbüchern ꝛc. — in daß 

erlich ſein werden. i 
Auf vorherige Ordre wird Kauflaſtigen Die „Tilſiter Zeitung“ enthält: Leitartikel, politiſche Ueberſicht (Lage), 


Gutsverkauf. | 


Die im Kreiſe Torgau, 12 Km. von 
5 5 6 Km. von Mockrehna gelegenen 
Probſthainer Güter, Areal 163 Secklaren, 
worunter 118 Hectar Acker, 22 Hectar Wieſe, 


ern 
Localnachrichten werden durch die „Elbinger Zeitung? in der ausgiebig 
Weiſe vertreten. Dem feuilletoniſtiſchen Theil der „Elbinger Zeitung“ wi 


—— 
a 


Beſtellungen auf die „ 
anſtalten an. : une: 
Der Abonnementspreis der „Elbinger Zeitung“ beträgt pro Quartal 


1 &. 50 J incl. des Poſtaufſchlages. 
Die Expedition der „Elbinger Zeitung“ 


und „Anzeigen“. 


bieſigen Geſchüf ® D We 
in meinem hieſigen Geſchäftszimmer im Wege erbreitung in allen Kreiſen der Geſellſchaft. : 
der freiwilligen . verkauft — . — bindet Zeitung“ und „Anzeigen“ nehmen alle Poſt⸗ 
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die, die Güter be⸗ 
9 erſcheint wöchentlich ſechsmal; Sonntags mit einem acht Seiten umfaſſenden 
Geſchäftsſtunden bei mir einzufehen find, da | 6%; f 
fa e d dc lllustrirten Unterhaltungsblatt 
Zahlung der Schreibegebühren ertheile und als Gratisbeilage. 
= Ar A Beſtellungen nehmen alle Voſſan e ben Preiſe von 3 M 75 3 viertel⸗ 
jährlich an. 


JFuhrwerk an den Bahnhöfen zu Torgau Origi 
2 ginal⸗Depeſchen, neueſte Nachrichten, Correſpondenzen aus den Haupt⸗ x 
= 3 Felrar 1 fen ee n aus te e 8 W J n . E U l U k U 
2 : j aftliche Nachrichten, Ernte⸗ un aſſerſtandsberichte, ſpannende Feuille⸗ 
Der Mechts: Anwalt u. Notar tons, kleinere Mittheilungen für Haus⸗ und Werkſtatt, Vermischtes und An⸗ für Lauenburg, Leba und Umgegend finden, wie Jeder ſelber wahrnehmen 


wird, die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung in dem bereits im Jahre 1849 
gegründeten 


Kreisblatt und Localblatt, 


— Scale vegendes aller Art, Briefkaſten. Der lokale und provinzielle Theil iſt durch 
Heranziehung neuer Correſpondenten immer weiter ausgedehnt worden. 

Die illuſtrirte Gratis⸗Beilage wird wie bisher in weiteſter Bedeutung 

den Zwecken der Unterhaltung und Belehrung dienen und das Intereſſanteſte 

aus Nah und Fern durch Bild und Wort veranſchaulichen. Sie wird ent⸗ 


. se 7 Ef i g Bilder und amtliches Blatt des Königlichen Landrathsamtes, Königlichen Kreisgerichts, 
Sonntag, den 24. März c. beginnt unſer Sen; Lande, Ser, und Bellelber; Werſchle lr npelkengen und &. ſtädtiſcher und anderer Behörden. 5 
Dampf⸗Boot Nymphe die regelmäßige Tour⸗ findungen; Portraits berühmter Perſönlichkeiten; Neiſebeſchreibungen; Jagd⸗ Die Auflage obigen Blattes iſt in einem Jahre, nachdem dem amtl. Kreis⸗ 


und Reiſeabenteuer; Humoriſtiſches ꝛc. in bunter Reihenfolge. blatt ein Kreis- und Localblatt beigegeben wurde, welches im großen Zei⸗ 
2 . tungsformat erſcheint, die wichtigſten politiſchen, Local⸗ und Provinzialnad- 

Die Expedition der „Tilſiter Zeitung“. a a, FR ſehr Names Kennen dercn chwur⸗ 
gerichtsſitzungen, Landwirthſchaftliches, Preußiſche Lotterieberichte, Viehmärkte 

:c. hat, und zwei Mal wö dentlich für den geringen Preis von 1 & halb⸗ 


fahrt zwiſchen Danzig und Plehnendorf. 
Abfahrt von Danzig (grünes Thor) 
Morgens 6%, 9% Uhr. Nachm. 1 und 
4 Uhr. Von Plehnendorf Morgens 8 und 
11 Uhr. Nachm. 2½ und 514 Uhr. 
Gebr. Habermann, 


— —— 


— —— = In „ II. rtal. jährlich erſcheint, um 
Blaue Saatlupinen Abonnements⸗Einladung. ll. Qua 
Hefter Qualität, per Tonne 100 M. franco 


bringt Beiträge namhaffeſter Mitarbeiter und das Dreifache (1600 Exemplare) geſtiegen 
Pelplin, verkauft das Dom. Alt⸗Janiſchan 
(766 


m dali i 
voralch Bam tionen bedeut und treten täglich neue Abonnenten ein. 
Hauffe 3 teraz 7 — Inſertionspreis 10 K für bie 4 geſpaltene Corpuszeile. 
bei Pelplin 7 \ a 1 en 9105 lle de elde en en Bei größeren Aufträgen Rabatt. 
; — naturw i i is pr 1 

Zur Saat! Sucha r Ae Juchbandinngen uud Pie Expedition des Jauenburger Kreis- und Lutalblattes. 


5 uburg in 
Schönen Sommerweizen (geleſenen) 4 85 N Poſtanſtalten nehmen Abonnements an. in 227 22 4 Peking 
10 Mi Schweinebohnen 2 90 f. 7 &. ver⸗ 6. Schwetschke’scher Verlag in Halle a/S. 


kauf. Berne Sagan be, Difheı. "= "| . Schwetschke’scher Verlag in Halle a5. r... 
f ... ——..... . 7 ͤ ͤ——ů ß —— 
Saaterbſen, > en Ein Damenreitpferd, Ee Saar um ae 
Elbinger Post 


n- 
ſehr ſchöne Qualität, empfiehlt | braun u. weiß geſcheckt, Stute, 8 Jahre nahe der Stapt, ſoll durch mich bald N. a 
2 15 5 
lalt, 2 Zoll groß, 


lasohke, Stohlenmarft 7. ein zugeritten, voll- | Eramfheitähalber, unter, olin gen 


= ändig fehlerfrei, ſteht zum Verkauf dingungen verkauft 
Seed Glenfon Kartoffeln, J Volkszeitung für Of- und Westpreußen. le een ee eg 
die auf gemergeltem Boden nicht * f e olländiſche Dachpfannen Benj. Bernstein 
Ichorfig werden, ſehr haltbar, auperorbent, (einenbe Beitung“ wird —— — Kaſſelicen Poftteaten 1 ur 905 8 ine big of 3 


lich ertragreich, vorzügliche Brennkartoffel, 
verkauft nicht unter 25 % a 3 K. pro. Er 
franco Bahnhof Bromberg 
Das Dominium 
76660 Woynowo bei Bromberg. 
Das Eur En zei je ow, 
verſendet von jetzt ab taglich h ge⸗ 
brannten beiten Jura⸗Kalk in ober. 
Iadungen von 100 und 200 C7. zu dem Preiſe ® 
von - 1 EA 152 Auen Bee 
ach jeder Eiſenbahnſtation. Aufträge erbitte 
8 Gustav Däumichen, 


2659) Colberg. 


u verk. Frauengaſſe 19. 


Comtoir: Jopengaſſe 12. Ausbi i : 
— — = ur bildung in der Landwirthſchaft 
Leleg. Reit u. Wagepferd, 3 Vun I a 
Stimmelbengft, nicht, groß, Araber, lau ger Mann | 
fromm, ſelten ſchöne Figur, ift umſtändehalb. Aufnahme i 

7. e in Gr. Watzmirs p. Swa 
ſofort zu vert. Näh. $ . ft 1 Möller 


ür ein Colenialwaaren⸗Engros⸗ 

Ry wird von fogleich — Su 
u er Redacteur ©. ner, 

Drud und — hr W. Rafemann 


b. Vierte f. offerirt billig 7363) Ae agen A an der Börſe. 
v. Biertelj. frei in's Haus geliefert. ; in eleg, es nußbaum. Noten⸗ 
Am 1. April 1878 beginnt ein neues Abonnement, zu dem wir freundlichſt Eduar Rothenberg, Ehe if au val. Grauengafle 1 


einladen. 


Die Expedition der „Elbinger Post“. 
Volkszeitung für Oft und Weſt⸗Preußen. 


Unterzeichneter beſtellt bei der Kaiſerl. Poſtanſtalt ij Mi 
1 Exemplar „Elbinger Poſt“ 1878 2. Quartal für 1 K. 90 3 frei in's 


Haus geliefert. 
tanie: Wohnung: 


ein Lehrling 
geſucht. Adr. u. 7591 i. d. Exp. d. Z. erb. 


